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KStr2988. (änjetflen ) , 8783 (,gettunaSbe,ua >. 2935 (Buch.
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19 iVt vucuj . wicumuiiuKii tuunuj von 11 vi «
Berliner Stvrlftleltuuq : Hans Graf Reischach .®Ö . 68 . Cbarloltenstrafte 82. Bel unverlangt

« !!finden Manulkrlvten kann keine Gewähr wr deren
MiZabe übernommen werden . — Auswärtige Ge.
A»n*ft,ien und BetirkslchriMeitungen : in Bruchsal
LMnoggervlatz 6—7 . psernsvr. 2323 . in Rastatt Adolf.
» . .^ Dlrofte 70 . Fernsprecher 2714 . in Baden - Bade»
Myltr . 8. sternspr . 2126 . In Bübl Eilenbabnstr 10.
Î .^ drrcher 567 in Offenbura Adols-Sltler - DauS ksern»

>n » ebl Adolf-Siller ^ trafte 27 . stern-
l»» « 7„ 282 .. Schalt er stunden an den Schaltern

Bei Traaerzustelluna monatlich 2 .— M einschl .
42 M - Trägcrlohn . Bei Postrustellung 1 .70 SM zuzllal.

^ ustellaebüb« . Bei Aeldvostlieferungen monatlich
ied. »^ dlvdesiellungen müssen bis spätestens 20 . eines
»>M ^? ia"ats für den folgenden Mona « erfolgen . Bei
. »̂ " scheinen infolge böberer Gewalt , bei StSiungen
^ ^- dergleiSen beliebt kein Anspruch aus Lieferung°r lieltung oder aus Rückerftattuna deS BetugSpreisekl

^ vrslprvi , 10 Rpf . Außerhalb Baden 15 Rpt

DAS HAUPTORGAN ^ J DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

-MM
Karlsruhe , Freitag , den 10 . September 1943 '

HACPTAUSGABE
Gauhauptsftadt Karlsruhe
Erlcheinungswelter »Der Kübrer ' erscheint
wöchentlich 7 mal alS Moraenzeilung und »war in fünf
Ausgaben : HauplauSgabe „ Gaubauplstadt Karlsruhe ^
für den Kreis KarlSrube und Pforzbeim — KreiSauS»
gäbe Bruchsal — »KretsauSaabe Rastan — KreiSausgab «
Bühl — AuSgE ..Aus der Orten «»' Mr die Kreise
Offenbura . Savr und Kcbl. Die Anzeigenpreis «
stnd in der z. 8t gültigen Breisliste piolge 13 vom
1. Juni 1942 seltgelegt . Die Preisliste wird aui Wunsch
kostenlos ,» gesandt tzür i^amilienanzeigen gelten
ermäfttgte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
.. Werbe-Slnzeigen" ldaz NNd die treigesialteten 2 <val»
tigen sog . Randanzcigen ) werden zum Terrmillimeter -
vreiS berechnet . Nachlässe können z. Zt . nicht gewährt
werden . Die Anzeigenscite umfaft, insgesamt 1« Klein«
spalten von le 22 mm Brette . Anzeigenschluft .
zetten : um 10 Ubr am Bortag d«S Erscheinens , ffü,
die MoniagauSgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die MoniagauSgabe <z B . Todesanzeigen )
müssen btS längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im DcrlogSbauS in KarlSrube eingegangcn lein . —
Alle A n z « t g e n c r I cb e > n e n unverändert
in der Gesamtauflage . Play - . Satz, und
Terminwünsche obne Berbindlichkcit. Bei fernmünd -
sich ausgegcbenen Anzeigen känn für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden Er .
süllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rbeln.
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Die deutsche Wehrmacht antwortet den Verrätern
Äilr Ztaliens werden ausschließlich unter deutsche Kontrollegestellt - Ae Abwehrmaßnaßma gegen brltlsch-amerikanlsche Landungskräfte gehen weiter

\

t

J fd . Berlin » 9 . Sept . Das allgemeine Augen-
^ rk ist zur Zeit auf die Ereignisse in Italien
»«richtet, die setzt weitgehend unter militäri -

Vorzeichen liehen Sowohl zum Schutze
« 1 von öen Italienern vor langer Zeit er¬bet°nen öeutschen Truppenkontingente als auch
I
*?1 Schutze der Festung Europas selbst muß-

hier militärische Maßnahmen öurchgefiihrt
iru » ' **ie -war erst seit dem Putsch gegen
t." Faschismus geplant wurden , aber dennoch
_‘ tPt43 trtAi . • ui 9 1tfi um nw »

giften , die zwar erst seit dem Putsch gegen
.

'chisr
i .^ ns jetzt mit der Präzision eines Uhrwer -

3 abrollen. Gewisse Teile Italiens
- /rden nach der Been 'bigung die -

Maßnahmen ausschließlich un -
» ^ deutscher Kontrolle stehen , und

kann wohl annehmen, daß hierzu weite
des Alpenvorfeldes , ein »

j^ ießlich Süd - Tirols , gehören wer-
*“• Bei der Durchführung dieser Maßnah -

die auf eine Entwaffnung gegnerisch ein -
,Akuter italienischer Wehrmachtteile und auf

Besetzung strategisch wichtiger Punkte»
^»besondere in Norditalien , abziclten, kam es
x»^ nzelt zu Widerstand, der jedoch durch ein

energisches Eingreifen hierfür bereit-
?°>tellter deutscher Truppen gebrochen wor-^ ist.
Jbit Verkehrsverbindungen , die in
Mlieu eine besondere große Bedeutung be -
Akn, wurden so rechtzeitig unter deutschen
Nutz gestellt , daß Sabo'tageversuche italieni -

Verräter abgewehrt werden konnten. Alle
^ lenischen Verkehrswege können von den
t?»schen Truppen frei benutzt werden und sind
H,. Zugriff deutschfeindlicher italienischer Ele-

ENte entzogen. Welchen Umfang die Maß -
^ 9men in Italien annehmen und auf welche
Äsenden sie sich erstrecken, kann aus militä -

Gründen zur Zeit nicht gesagt werden,
tz

-U läßt sich schon übersehen, baß die deutsche
^ hrmacht die ihr plötzlich zugefallcne neu-
)5 '8e Aufgabe in der gewohnten nüchternen

^ higen Art schnell meistert. Daneben
die Abwehrmaßnahmen gegen

j. ^ Nd liche Landungskräfte auf dem
^ uenischen Festland weiter , wie der Wehr-
jMlbericht es mit der ' Mitteilung über den

Abwehrerfolg deutscher Schlachtflug -
^

"8e in der Buchtvon Eufemia bekannt-
Es wurden hier ein Truppentransporter

i,»'Enkt und Bombentreffer auf mehreren gro-
^ Schiffen erzielt.

Hi» .. .
öer Uebernahme des Schutzes der

h^ Vaischen Küste durch die 'beutschen Truppen
Erstellten sich , wie weiter gemeldet wird,
irrere ehemalige Miliz -Formationen der
^ sichen Führung und konnten in die beut-

Ev Verbände eingereiht werden,'
^ ank der rasch durchgeführten Maßnahmen
I^ rn die im Raum von Neapel - Sa -
^ üo eingesetzten deutschen Verbände in der

den Kampf gegen amerikanische und bri-
Nr Landungsstreitkräste ohne Gefährdung
s«?r rückwärtigen Verbindungen sofort ent-
^ "nen aufzunehmen. Auch die in Süü -

l 6 b r i e n kämpfenden deutschen Nachhuten
»ödeten sich erfolgreich gegen die längs

^ .Westküste und von See her angreifenden^ nhen Divisionen in hinhaltendem Gefecht.

. . Weder Milde noch Schonung
** Verräter erhalten den ersten Eselstritt

Stockholm , 9. Sept . Bei der mehr¬
eren Geheimhaltung der Badoglio -Kapitu-

durch die Regierungen in London und
t5/?wgtou haben anscheinend , wie neutrale
e ^ ungen erkennen lasten , Börsenschie -
>« " gen eine erhebliche Rolle gespielt . Aehn -

Rotschild einst die Kunde von Waterloo
Tage für sich behielt, um seine Trans -

#1UtnJ ett ln aller Ruhe zu landen , haben die
M .lratischen Gangster offensichtlich ihren
^ '"gen Reibach gemacht. Von London und
SkN°rk werden große Börsentransaktionen
fst.^ det . Die Jobber der Wallstreet waren

v aus dem Häuschen , daß sie wie die Wil- '
kfti^ lillten und durcheinander schrien. Für

dävu 'ute Aktien setzte sofort eine stürmische
ein.
Triumph darüber , daß es gelungen sei ,

der römischen Verräter einige Tage
finanziellen und militärischen ® e «

i, Mrebungen vor der Umwelt verborgen
Wm^ en, äußert sich in den vlutokratischen
Ä ^ lädten auf eine für Badoglio und Vik -
^ i-

^Ntanuel wirklich nicht schmeichelhafte
l^ eibe werden vow denen , die sie aus -
selber bereits als die überlisteten Zu -

und Ueberläufer behandelt. Fn London
?»v » 'U ironischer Weise , wie schwedische Mel-

u hxrvorheben, „das Geschick der italiem -
Legierung gelobt, die Wafsenstillstands-
jungen auf die richtige Ebene zu schie-

ihre Verbündeten zu bluffen". Die
Ärv ^ unäherungsschritte seien bereits in der

. Augusthälfte erfolgt . Der römische'Unk habe den Betrug bis. in die letzten

Stunden gedeckt . „Der Bluff wurde bis zu¬
letzt aufrechterhalten — und noch ein Stück
darüber hinaus ." Ter Londoner Bertreter des
Stockholmer „Aftonbladet". ein neutraler
Beobachter dieser Vorgänge , sagt : „D i e I t a -
liener spielten dieses Mal den
übelsten Streich , den je ein Kriegs¬
verbündeter einem anderen in der
modernen Geschichte gespielt hat .

"
Aber was haben die Verräter mit ihrem

Verbrechen erkauft? Von englischer Seite wird

bereits offen heraus erklärt , daß es für
die Italiener natürlich weder ein
mildes Urteil noch Schonung gäbe .
Die „Daily Mail " meint, die Kapitulations -

-bedingungen seien natürlich schwer, aber das
italienische Volk trage die volle Verantwor¬
tung . Die Konsequenzen seiner Handlungen
müßten ertragen werden. Das sei nur gerecht.
Schwedische Meldungen aus London fassen die
dortigen Auffassungen dahingehend zusammen :
Durch die Unterwerfung hätten weder die ita¬

lienische Regierung noch das italienische Volk
irgend eine Verbesserung erlangt . London sei
durchaus gefaßt auf eine Uebergangsperiodc
in Italien , „geprägt von Blut und un¬
beschreiblichem Chaos ". Es werbe in
London ausdrücklich versichert , daß die Alliier¬
ten weiteihin italienische Städte bombardieren
würden . Reuter bestätigt: Italien könne durch¬
aus weiterhin Kriegsschauplatz bleiben, trotz
des Waffenstillstandes.

(Weitere Melvunaen aut Seite 2)

kühner deutscher Handstreich aus Spitzbergen
Durch überraschende Landungsaktion kriegswichtige Anlagen vernichtet — Ungestörte Rückkehr des deutschen Verbandes

* B e r l i n , 9. Sept . Deutsche Seestreitkräfte
und eingeschisfte Teile eines Grenadier -Regi¬
ments haben am 8. September Stutzpunkte ans
Spitzbergen angegriffen. Ziel der Unterneh¬
mung war die Zerstörung der von der
Luftwaffe fcstgestellten umfangreichen
militärischen Anlagen und der gro¬
ßen Vorräte an Munition und
Brennstoff sowie der Funk - und Wet¬
terstationen , die für die Operationen der
feindlichen See- und Lnftstreitkräste im Nord¬
meer von besonderer Bedeutung find . Außer¬
dem sollten die im Ausbau befindlichen Koh¬
lenbergwerke , Häfen und anderen
kriegswichtigen Anlagen » die einen
wesentlichen Teil der Stutzpunkte bilden, un¬
brauchbar gemacht werden. Trotz der schweren
artilleristischenAbwehr und des heftigen Wider¬
standes der militärischen Besatzung an Land
konnte die Ausgabe im Zusammenwirken der
Seestreitkräste mit den gelandeten Grenadieren
voll gelöst werden. Die Stutzpunkte des
Gegners wurden nachhaltig zerstört ,
der Feind erlitt empfindliche Verluste. Außer¬
dem wurde eirke große Anzahl Gefan¬
gener eingebracht . Die eigenen Verluste
an Bord und an Land waren gering . Der
deutsche Verband ist mit den eingeschissten

Truppen inzwischen in die eigenen Stützpunkte
znrnckgekehrt .

208 Sowjetpanzer abgeschossen
* Ans dem Führerhanptqnartier ,

9 . Sept . Das Oberkommando der Wehrpracht
gibt bekannt:

Im Donez - Becken führen die Sowjets
neue Trnppenverbänbe in die Schlacht, die
unter besonders hohen Verlusten für den Feind
anhält .

Südlich und westlich Charkow scheiterten
mehrere feindliche Angriffe.

Im mittl .eren Frontabschnitt grif¬
fen die Sowjets nur im Raum westlich K i -
r o w mit stärkeren Kräften an . .In den übri -'
gen Abschnitten war die feindliche. Angrifss-
tätigkcit schwächer als an den Vortagen . Eine
im Verlause der Abwehrkämpfc eingeschlostene
feindliche Gruppe wurde vernichtet .

Deutsche und rumänische Fliegcrverbändc
unterstützten auch gestern in zahlreichen Ein¬
sätzen die Truppen des Heeres. Dabei erzielte
Oberleutnant Nowotny, Führer einer Jagd¬
flieger-Gruppe , seinen 198—29V. Lnstsieg.

An der Ostfront wurden gestern 288 Pan¬
zer abgeschossen .

Im Finnischen Meerbusen beschoflen
Marine -Batterien der Insel Tnetters einen

sowjetischen Minenränmverband , versenkten
ein Minensuchboot und beschädigten zwei wei¬
tere schwer .

Bei den verbiffencn Kämpfen westlich Char¬
kow haben sich die Panzer -Grenadier -Division
„Großdentschlaud", die hessische 11* die nieder¬
sächsische 19. Panzerdivision und die rheinische
81. Infanteriedivision besonders ausgezeichnet .

In Süd - Frankreich , in Italien und
ans dem B a l k a n , wo deutsche, und italienische
Truppen bisher gemeinsam gekämpst haben,
stnd alle Maßnahmen im Gange, die durch den
Verrat der Regierung Badoglio notwendig
wurden. Sie nehmen den von uns erwarteten
Verlauf .

An der calavrischen Westküste griff
ein Verband deutscher Schlachtflugzeuge feind¬
liche Landungskräfte in der Bucht von Eufemia
an , versenkte einen Truppentransporter und
erzielte Bombentreffer schweren Kalibers ans
vier großen Schissen , darunter einem Kreuzer.

Bei Angriffen starker britisch - nordamerika¬
nischer Bombenverbände ans die besetzten West¬
gebiete und über dem Atlantik wurden elf
feindliche Flugzeuge abgeschostcu.

Schnelle deutsche Kampslugzenge warfen in
der vergangenen Nacht Bomben ans militärische
Ziele in Süd - und Mittelengland .

Aach dem Siege erhöhte Kaufkraft des Geldes
Der Neichsfinanzminister sprach in Karlsruhe — Amtseinführung des neuen Oberfinanzpräsidenten in Anwesenheit des Gauleiters

dl . L . Karlsruhe , 9. Sept . In Anwesenheit des Gauleiters und Reichsstatthalters
Robert Wagner und des badischen Ministerpräsidenten Walter Kühlet , zahl¬
reicher führender Männer der Partei , des Staates » der Wehrmacht und der Stadt sowie
der Gesolgschaft , führte der Reichsministcr der Finanzen , Graf Schwerin von Kro¬
sigk » am Donnerstag im Saale des Obersinanzpräsidinms den neuen Obersinanzprä -
sidenten Baden , Hans Müller » in sein Amt ein. Der Minister gab dabei einen
Ueberblick über die deutsche Finanzpolitik im Kriege und stellte erneut die Erkenntnis in
den Vordergrund , daß die Kanskrast des Geldes nach errungenem Sieg bei Friedenspreisen
ansteigen wird und daß dann alle die Volksgenosten klug gehandelt haben , die ihr Geld
gespart und nicht während des Krieges für die Anschaffung überslüstiger Dinge verans ,
gabt haben.

Der Reichsfinanzminister gab zunächst seiner
engen Verbundenheit mit den Männern seiner
Verwaltung Ausdruck , die ihre Pflicht bis zum
äußersten tun , und wies auf das leuchtende
Vorbild der Bevölkerung in den zerstörten
Städten im Westen hin, wo es zwar , viele
Trümmer , aber keine Mutlosigkeit gibt. Er
erinnerte daran , baß in dieser schicksalsschweren
Zeit jeder einzelne auf Herz und Nieren ge¬
prüft we.rde , ob wir als Volk einer befferen
und gröberen Zukunft würdig sind . Feder ein¬
zelne auch in der Heiub » t kann durch seiye
Treue , Tapferkeit . Stärke und Härte Mitwir¬
ken , den Sieg zu erringen . Ueberall. in der
Verwaltung , im Verkehr mit den Dienststellen
und mit dem Publikum gilt es, Kameradschaft
zu halten . Gerade jetzt im Kriege erleben wir
es, daß dort , wo wirklich die Not einsetzt, die
Kameradschaft keine leere Redensart ist und
daß wir mit ihr jeder Schwierigkeit Herr
werden.

'
Die zu leistenden Aufgaben sind im Kriege

nicht weniger geworden, ,wohl aber die Men¬
schen , die sie zu erfüllen haben. Und deshalb
ist es notwendig, die Arbeit weitgehend zu
vereinfachen . Der Minister kam dabei auf die
besonderen Aufgaben der Reichs¬
finanzverwaltung zn sprechen und be¬
antwortete die Frage , ob es möglich ist , die
zur Durchführung des Krieges notwendigen
Mittel zu beschaffen und dabei die Beständig¬
keit der Währung aufrecht zu erhalten , mit
einem überzeugenden Fa . Schon vor dem
Kriege haben wir nicht alle Ausgaben der Rü¬
stung nur ans dem Steuerwege decken können ,
sondern haben auch damals schon den Weg
des Kredits einschlagen müffen . Es ist selbst¬
verständlich , daß die gegenübax der Vorkriegs¬
zeit ins Ungeheure angewachsenen Kriegsaus¬
gaben diesen Zwang verstärkt haben. So ist.
wie in allen kriegführenden Ländern , auch bei
uns in Deutschland eine Kreditauswei -
tuug eingetreten und in diesem Zusammen¬

hang das oft genannte Problem des
Gelbüberschusses . Wo dieser Gelbüber-
schutz sich breit macht, da tritt in einer libera¬
len Wirtschaft Inflation und Preissteigerung
ein . In einer gelenkten Wirtschaft dagegen
wird auf dem Wege über die Rationierung
und die Preiskontrolle die im Augenblick nicht
verwendbare Kaufkraft auf Eis gelegt . Das
Gelb hat also , soweit es nicht für die rationier¬

ten Waren verbrauchtwerden kann, im Augen¬
blick seine Kaufkraft verloren , aber es behält
seinen Wert.

Wenn nach dem Siege unsere während des
Krieges technisch enorm entwickelte Wirt¬
schaft , die jetzt lediglich ans Rüstung nnd
Krieg eingestellt ist , sich wieder der Pro -
dnktion vckn Friebenswaren znwendet»
dann werden bei fallenden Preisen für die
lebendig werdende Kanskrast ansreichend

Waren zur Verfügung stehen.
Und dann wirb sich zeigen , ob derjenige klug
gehandelt hat, der jetzt glaubt , sein Geld in
Teppichen , alten Bildern und überflüssigen
Dingen zu einem um bas mehrfache gesteiger¬
ten Preis „wertbeständig" anlegen zu sollen,
oder derjenige, der dann sein Geld zur Verfü¬
gung hat, um wieder wirklich notwendige
Dinge zu Friedenspreisen kaufen zu können .

(Fortfcbuug auf Seite 2)

Der Reiehsminister der Finanzen Grat Schwerin von Krosigk ln Karlsruhe . Rechts
neben ihm Gauleiter Robert Wagner .

Aufnahme : „FOhrer“ -Geschwindner.

Das enihüille Rätsel
Von Hans Graf Reischach

Die am 8. September vollzogene feige Kapi¬
tulation Badoglios , die den am 25. Juli be¬
gangenen Verrat des Hauses Savoyen und der
mit ihm verbundenen Clique internationaler
Finanziers vollendete , nimmt die seit Wochen
drückende Last des Schweigenmüfsens von uns .
Der Text der ersten deutschen Stellungnahme
zu den Ereignissen in Italien klärte die deut¬
sche Oeffentlichkeit über die Notwendigkeiten
auf, die uns in den letzten Wochen zwangen,
über die Ereignisse im Süden Stillschweigen zu
wahren . Dieses Stillschweigen mußte für den
Uneingeweihten geradezu rätselhaft sein , jeder
versteht aber heute, daß die deutsche Führung
in nüchterner Erkenntnis der Lage garnicht
anders handeln konnte , wenn sie nicht die
Durchführung der Maßnahmen , die den Verrat
des italienischen Königs neutralisieren sollten ,
gefährden wollte .

Der Sturz des Duce mußt« von uns nicht
nur - als der Anfang des Verrats angesehen
werden, sondern als der Schlußpunkt einer seit
Monaten im Gang befindlichen Konspiration
der reaktionären Kräfte Italiens mit den
Feindmächtcn. ViktorEmanuel , der vom
Schattenkönig eines zerfallenden Staatswesens
zum Herrscher einer Großmacht und eines ge» -
waltigen Imperiums allein durch die Dynamik
des Faschismus emporgehoben wurde, ist sich
— das muß man ihm lassen — selbst treu ge¬
blieben. Der Verräter von 1915 wollte
seiner im reifen Mannesalter begonnenen Tra .
dition auch alA an der Schwelle des Grabes
stehender Greis nicht untreu werden.

Die Ereignisse im Süden erscheinen dem
Deutschen nicht verständlich , und nur durch
Sezierung der innerpolitischen Situation
Italiens einigermaßen erklärlich. Man muß
die Geschichte Italiens kennen , um beurteilen
zu können, was cs bedeutete , daß aus einem
rassisch uneinheitlichen Volk , das Jahrhunderte
lang jede staatenbildende Kraft vermissen ließ,
plötzlich ein Mann titanenhaften Vieistes empor,
wuchs , der das Wagnis unternahm , die ver¬
schütteten Wurzeln einstiger Volkskraft freizu¬
legen und auf dem Chaos eines ideologischen
und völkischen Nichts dje Fahne einer jungen
revolutionären und lebensbejahenden Idee auf¬
zupflanzen. Die Kraft des Faschismus und die
Energie des Duce haben das Volk Italiens
diszipliniert und diesem Volke Leistungsreserven
entlockt, die nicht mehr für möglich gehalten
wurden. Die kolonisatorischen Leistyngen des
Faschismus, sowohl im Inland wie in Ueber-
see, sind feststehende Tatsachen , die. nicht weg¬
disputiert werdest können , und die Energie , die
bas faschistische Italien aufbrachte , um auS
eigener Kraft ein Imperium zu schaffen und
dessen Existenz gegen alle Sanktionen der ver¬
einigten Plutokratien zu verteidigen, ist be¬
merkenswert gewesen . Noch augenfälliger aber
war der Wandel im äußern Bild Italiens , das
der Faschismus gestaltete .

Es war nur zu verständlich , daß die Feinde
jeder echten Volksbewegung den revolutio¬
nären Umschwung , der sich im Laufe der Jahre
in Italien anbahnte, mit scheelen Augen sahen
und, soweit es an ihnen lag, alles unter¬
nahmen, um eine Vollendung der Revolution
auf allen Gebieten zu verhindern . Jedem Be¬
sucher des faschistischen Italiens ist es oft aus¬
gefallen, wie bei manchen Ereignissen die
Ueberbleibsel einer vergangenen Welt sich plötz-
lich aufdringlich vor die moderne Fassade des
neuen Staatswesens stellten und ihre Existenz ,
berechtigung dreist anmeldcten. Diese Kräfte
haben unter dem Druck der revolutionären
Dynamik des Faschismus sich lange geduckt ,
aber da man vergessen hatte, ihnen endgültig
das Rückgrat zu brechen , begannen sie sich erst
sacht und dann frech zu erheben, als im Laufe
der Kriegsereignisse die Belastungen Italiens
als kriegführendes Land spürbar zu werben
begannen.

Internationale , den Plutokratien verhaftete
Finanziers , entnationalisierte Feudalherren ,
mißmutige Demokraten und karrierclüsterne
Elemente scharten sich immer enger um das
Haus Savoyen und vergrößerten die Freunde
um den Quirinäl . Nicht aus Sorge um ihr
Land standen sie in Front gegen den Faschis¬
mus , sondern in Sorge um die Freizügigkeit
ihres kapitalistischen Ausbeutungssystems, in
Sorge um ihre Feudalrechte und in Sorge um
die in den Feindländern investierten Kapitalien
schlossen sich diese Kreise zusammen.

Noch im Frühjahr dieses Jahres hat die fa-
schistische Bewegung dcn- Versuch unternommen,
die Revolution , die einst stecken¬
geblieben wqr , zu vollenden . In dem
Wort „Zurück zu den Ursprüngen" dokumen¬
tierte sich der Wille der faschistischen Bewegung,
dort wieder zu beginnen wo die Dynamik der
Idee einst zum Teil im Gewirr kapitalistischer .
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liberaliftischer und feudaler Hemmnisse ver¬
sandet war .

Im ersten Anlauf zu diesem Versuch, der nur
das eine Ziel kannte, die Revolution zu voll¬
enden , um Italiens Freiheit , Ehre und Zu¬
kunft zu wahren, sahen die Feinde des neuen
Italien aber schon die Gefahr einer endgültigen
Unterbindung ihrer Tätigkeit und einer Aus¬
löschung ihrer politischen Existenz . Im schimpf¬
lichen Bund mit dem Feind wurde der Mann
verraten , dessen alleiniges Verdienst eS ist,
Italien wieder zum Rang einer Großmacht
emporgehoben zu haben und auf dessen Augen
allein Italiens Zukunft stand . Die Wider¬
wärtigkeit der Szenen seit dem 25. Juli ver¬
lockt nicht, bei Einzelheiten näher zu verweilen,
oLwohl eine spätere Geschichtsschreibung aus
den Einzelheiten dieser Ereignisse unerschöpf¬
liches historisches Material für den Nachweis
eines geradezu klassischen Verrats
entnehmen kann .

Für jeden Nationalsozialisten war es klar,
Laß die Tat vom 25. Juli der Beginn d e s e r »
neuten Verrates des Hauses Sa¬
voyen und seiner Klique an dem deut¬
schen Bundesgenossen und an Europa war .

Jetzt stehen die Tatsachen hüllenlos vor - er
Oeffcntlichkeit, das Zerrbild eines gekrönten
Hauptes , die Verrottetheit einer sogenannten
Gesellschaft, die internationale Verflechtungdes
Finanzkapitals und die Erbärmlichkeit unsol¬
datischer Militärs .

Es sind nun klare Fronten . Deutschland
steht auf sich gestellt in Europa im Kampf um
Sein oder Nichtsein . Das Bewußtsein von der
Schwere des Kampfes hat nichts Entmutigen¬
des . Der Lebenswille der Nation und der Be¬
hauptungswille des Volkes verleihen den
Armeen die Kraft , um das Schwert wirkungs¬
voll zu führen . Neben uns wissen wir die
aktiven Kräfte des Faschismus, die Schulter an
Schulter mit den deutschen Soldaten kämpfen ,
die die Schmach tilgen werden, die Verräter¬
banden ihrer Heimat angetan haben .

Daß der Plan der Verräter nicht gelingt,
das wird die Aufgabe aller Kräfte sein , die an
Europa glauben und bereit sind, seine Zukunft
zu erkämpfen .

Neuer Ritterkreuzträger aus Baden
DNB . Ans dem Führerhauptquartier , 9 . Sept .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Generalmajor Otto L ü d e ck e ,
Kommandeur einer Infanterie -Division ; Major
Josef Fischer , Bataillonskommandeur in
einem Grenadier -Regiment ; Hauptmann Graf
Clemens von Kageneck , Kommandeur
einer Panzer -Abteilung ; Rittmeister Arno
Pfeuffer , Kommandeur einer Aufklärungs -
Abteilung ; Oberleutnant Günther Hasen¬
beck , Kompanieführer in einer Panzeraufklä -
rungs - Abteilung ; Oberfeldwebel Rudolf
FuchS , Zugführer in einem Grenadier -Regi¬
ment ; Feldwebel Franz Bredemeyer , Zug¬
führer in einem Panzer -Grenabier - Regiment ;
Feldwebel Emil Goden , Zugführer in einem
Grenadier -Regiment ; Unteroffizier Helmut
H e u t l i n g , Richtschütze in einer Infanterie¬
geschütz - Kompanie.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmar¬
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant B i t s ch , Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader.

Oberleutnant Emil Bitsch, als Sohn eines
Landwirts am 14. Juni 1916 in Bad Gries¬
bach geboren, steht seit Beginn des Ostfeld¬
zuges im Kampf gegen die Sowjetunion . Als
draufgängerischer und zäher Jagdflieger er¬
rang er in harten Luftkämpfen 88 Luftsiege .
Außerdem fügte er dem Gegner in zahlreichen
schneidigen Tiefangriffin empfindliche Ver¬
luste an Menschen und Material zu .
Oer Neichsfinanzminister in Karlsruhe

iFortsetzunq von Selie 1)
So haben wir gegenüber dem Geldüberschutz

durch Rationierungund Preiskon¬
trolle einen Staudamm errichtet .
Jetzt handelt es sich darum , innerhalb des
Staudammes bas Niveau der Kaufkraft zu
regulieren . Diese Regulierung findet auf zwei¬
fache Weise statt. Einmäl dadurch , daß an der
Quelle abgeschöpft wird , das heißt, daß bei der
Vergebung von öffentlichen Aufträgen , vor
allen Dingen von Rüstungsaufträgen , die
Preise so kalkuliert werden, daß im Bereich der
Rüstungswirtschaft und darüber hinaus der ge¬
samten Industrie möglichst eine überschüssige
Kaufkraft gar nicht erst entsteht . Der zweite
Weg ist die Abschöpfung durch die Steuer . Wir
sind diesen Weg im Kriege scholl wiederholt ge -,
gangen und sind entschlossen, ihn, sobald sich
eine Notwendigkeit hierfür zeigt, erneut zu
btsschreiten.

Der Minister wies darauf hin, daß den Be¬
amten der Reichsfinanzverwaltung eine beson¬
dere Verpflichtung zukommt . Denn eine harte
Besteuerung , wie sie im Kriege notwendig ist,
ist sür ein Volk ertragbar , wenn drei Vor¬
aussetzungen erfüllt werben : eine völlig
unbestechliche und absolute Gerechtigkeit , das
Vorhandensein eines wirtschaftlichen Verständ¬
nisses für gegebene Notwendigkeiten und ein
warmes Herz für die Nöte der Volksgenossen .
Wer Steuern einnimmt und wer öffentliche
Gelder verausgabt , mutz bei der Vereinnah -
mung und Verausgabung immer daran denken ,
daß an jedem Pfennig Schweiß und oft genug
Tränen deutscher Volksgenossen hängen.

Der Reichsfinanzminister dankte dann dem
bisherigen Oberftnanzpräsiöenten Weibe -
mann für seine mustergültige zehnjährige Ar¬
beit im Bezirk und seine Pflichttreue und
führte den neuen Oberfinanzpräsidenten Mül¬
ler in sein Amt ein . Er ist in allen Zweigen
der Finanzverwaltung tätig gewesen , war Lei¬
ter von Finanzämtern , hat im Reichsfinanz-
ministertum gearbeitet, war als Steuerpräsi¬
dent in Würzburg tätig und hat an dem Auf¬
bau des Oberfinanzbezirks Wien- Niederdonau
tätig mitgewirkt.

Im Namen der Gefolgschaft hieß Finanz -
Präsident Weitzenberger den neuen Ober¬
finanzpräsidenten in seinem Amt mit der Ver¬
sicherung treuer Pflichterfüllung willkommen .
Oberftnanzpräsi 'i^ ' t Müller gelobte , sein
Amt in nativ " aisozialistischem Geistein engster
Fühl -' " " ' " ne mit Partei , Staat und Wehr¬
macht zu sübrett und gab besonders auch seiner
Freude Ausdruck , im deutschen Elsaß an der
Aufbauarbeit mithelfen zu dürfen. In soldati¬
scher Haltung , ohne Bürokratie , verantwor¬
tungsbewußt und in guter Kameradschaft werde
er mit der Gefolgschaft arbeiten und sich in
das Volksganze einordnen.

Mit dem Gruß an den Führer fand der mu -
. sikalisch umrahmte Einführungsakt seinen wür¬

digen Abschluß.

Wie der Duce verraten und verhaftet wurde
Mit brutaler Gewalt ins Auto gezerrt und gefesselt / Wie gemein« Gangster handelten der König und Badoglio

* Berlin , 9. Sept . Nach zuverlässigen Be¬
richten aus Rom hat sich der Staatsstreich des
25. Juli und die Entführung des Duce wie
folgt abgespielt:

Nach einer Sitzung des faschistischen Groß¬
rats begab sich der Duce zum König, um von
ihm Vollmachten für schärfstes Vorgehen gegen
die von gewissen Kreisen systematisch betriebene
Sabotage der Kriegsanstrengungen der italie¬
nischen Nation zu fordern. Er wollte insbe¬
sondere Vollmachten erwirken zu rücksichts¬
losem Durchgreisen gegen daS feige Deser¬
tieren von Generälen und hohen Offizieren
der italienischen Wehrmacht , das sich vor allem
auf Sizilien gezeigt hatte, gegen das unsoziale
Verhalten des höheren italienischen Offizier¬
korps gegenüber den Mannschaften und Unter¬
offizieren, sowie gegen die Korruptionserschei-
nungen in der Armee und in der Kriegswirt¬
schaft . Er verlangte Vollmachten für ein so¬
fortiges scharfes Durchgreifen gegenüber all
jenen reaktionären und korrupten Elementen,
die allein für die fortgesetzten Fehlschläge der
italienischen Kriegführung verantwortlich zu
machen seien .

Der Duce wußte nicht, daß der König und
Marschall Badoglio schon während der vorher¬
gehenden Tage insgeheim den Staatsstreich
vorbereitet hatten. Bon einer kleinen Abtei¬
lung seiner Leibgarde begleitet, bestieg Musso¬
lini sein Auto und gab Weisung, ihn nach der
Privatresidenz des Königs zu fahren . Die Zu¬
sammenkunft des Königs Viktor Emanuel mit
Mussolini dauerte ungefähr zwei Stunden .
Der König hörte aufmerksam zu und machte
den Eindruck , daß ihn der Bericht lebhaft
interessierte.

Am Schluß der Ausführungen Mussolinis
erklärte der König: „Ich muß Ihnen mitteile«,
daß Ihr Nachfolger in der Ministerpräsident,
schast bereits bezeichnet ist «ub sei« Amt fak¬
tisch schon angetrete« hat, nämlich Marschall
Badoglio . Stelle« Sie sich ihm znr Ver¬
fügung."

Der Duce, der von dieser Erklärung völlig
überrascht wurde, entgegnete, daß er sich, um
das italienische Volk zu retten , stark genug
fühle, sich der Krone und nötigenfalls sogar
der Armee zu widersetzen . Mussolini ging zum
Ausgang , indem er kurz erklärte, daß er seine
Entschlüsse bereits gefaßt habe . .

Während dieser Unterredung hatte Vadog -
lio alle Maßnahmen des Anschla¬
ges gegen Mussolini getroffen . Er
hatte insgeheim dem ehemaligen Polizeikom¬
mandanten Sentse die Polizeigewalt übergeben
und die königliche Carabinieri sich selbst unter¬
stellt. Die verschiedenen Kommandanten der
faschistischen Miliz erhielten ein gefälsch¬
tes Te l e gra mm , das die Mitteilung ent¬
hielt, daß die Miliz in Zukunft ein Bestand¬
teil der Armee fei. Die lokalen Polizeikom-
manöanten wurden aufgefordert, den Wei¬

sungen des Marschalls Badoglio zu gehorchen.
Auf diese Weise wurden alle das faschistische
Regime stützenden Waffen von den Verrätern
lahmgelegt.

Während seines Aufenthaltes beim König
waren das Auto und die Leibgarde Mussolinis
vom Eingang der Villa Savonia entfernt , un¬
ter einem Vorwand , in einer abgelegenenAllee
postiert worden. Bald darauf traf ein Sani¬
tät s a u t o unter dem Befehl eines Carabi -
nieri -Obersteu. den einig« andere Offiziere
begleiteten, vor der Prtvatresidenz des Königs
ein.

Als Mussolini die letzten Stufen der Ein¬
gangstreppe hinunterschritt und sein Auto
nicht sah , befahl er dem Personal des könig¬
lichen Hauses mit lauter Stimme : „Laßt mein
Auto kommen !"

I » diesem Moment trat der Oberst auf
Mussolini zu uud sagte zu ihm: „Exzellenz ,

ich habe de» Auftrag , Sie in Hast zu nehme «.
Ich bitte Tie deshalb, dieses Auto zu bestei¬
gen ." Mussolini widersetzte sich heftig, wnrde
aber mit brutaler Gewalt in das
Auto gezerrt « nd auf der Trag¬
bare gefesselt .

In rascher Fahrt fuhr bas Auto von der
Billa Savoia nach der Carabinieri -Kaserne
auf der Piazza Del Popolo, wo Mussolini
unter schärfster Bewachung gehalten wurde,
um später an einen anderen Ort transpor¬
tiert zu werden. Sein Aufenthalt wurde noch
des öfteren gewechselt. Es scheint sicher zu
gelten, daß Mussolini nach dem Fort Praschi
bei Rom und dann nach der Insel Ponza im
Golf von Gaeta übergeführt wurde.

Auf eine solche verbrecherische und schmäh¬
liche Weise wurde der Duce von der Verräter¬
clique entführt und das italienische Volk der
Schmach und Schande überantwortet .

Mimische faschistische Nationalregierung
Aufruf an das italienische Volk — „Der Verrat wird nicht vollendet werden !"

• Bo« der italienische « Grenze, 9. Sept . Die
italienische faschistische Nationalregierung hat
einen Ausruf an das italienische Volk erlassen ,
der durch Rundfunk verbreitet worden ist. I »
diesem Aufruf Heißt es «. a. :

„Pietro Badoglio hat seinen Verrat voll¬
endet . Derjenige , der als Generalstabschef
Italiens beim Eintritt Italiens in den Krieg
verantwortlich ist für seine mangelnde mili¬
tärische Vorbereitung , ist jetzt dabei, das Va¬
terland den Feinden auszuliefern .

Der Mann , der durch Jahre hindurch den
Duce getäuscht hat und der auf dem Wege
über die Niederlage hartnäckig die Macht an-
gestrcbt hat. beabsichtigt jetzt, seinen monströ¬
sen Plan ausznführen , durch den das Vater¬
land für immer verstümmelt werden soll. Ein
Vaterland ohne Sizilien , ohne Sardinien ,
ohne die überseeischen Besitzungen , voraus¬
sichtlich auch ohne Süditalien , das ist die
düstere Aussicht , die sich dem Schicksal des
Vaterlandes eröffnet.

Der Verrat wird nicht vollendet
werden ! Es hat sich eine italienische faschi¬
stische Nationalregierung gebildet , sie arbeitet
im Namen Mussolinis .

Die faschistische Nationalregierung wird un-
nachsichtlich jeden Verräter bestrafen, die ein¬
zigen wahren Verantwortlichen für unsere
Niederlage. Sie wird allk Mittel anwenden, um
Italien mit unverletzter Ehre und mit
der Möglichkeit eines weiteren Lebens in der
Zukunft aus dem Kriege herauszuführen .

Es ist zu Ende mit der traurigen Phrase
einer sogenannten Freiheit , die aufgezwungen
wurde- durch den Belagerungszustand , die Po-

Der verrat war von langer Hand vorbereikek
Den deutschen Truppen planmiitzig kn den . Rücken gefallen

lizeistunde und die ZeAur . DaS reine Blut
der Gquardristen und Soldaten , die in den
Tagen der Schande ermordet wurden , fällt
zurück auf die Köpfe der Mörder , der gerin¬
gen sowohl wie vor allem der hochgestellten.
Zu Ende ist es mit dem Abgleiten in den Bol¬
schewismus . Zu Ende ist es mit dem Wieder¬
erscheinen der alten Männer in einem Italien ,
welches die Tore der soldatischen Jugend öff¬
nen wird und welches die durch Ovfer und
kriegerische Leistung erworbenen Ansprüche
anerkennen wird . Um unser Banner reihen
sich zusammen mit den Soldaten und der Ju¬
gend die Kräfte der Arbeit , deren auf dem
sozialen Gebiet mit dem Faschismus angetre¬
tener Marsch unter dem Faschismus ans Ziel
gelangen wird ."

Der Aufruf schließt mit einem Appell an die
italienischen Soldaten :

„Soldaten ! Gehorcht nicht falschen Be¬
fehlen des Verrates , weigert Euch dagegen ,
daß ihr üeür Feinde ausgeleiert werdet, wei¬
gert Euch dagegen, daß Ihr gegen Eure deut¬
schen Kameraden kämpfen sollt ! Alle die , denen
es möglich ist , sollten den Kampf an der Seite
der Deutschen fortsetzen . Die anderen sollen
nach Hause gehen in ihre Dörfer und ihre
Städte in Erwartung weiterer Befehle. Aus
Leid und Schmach soll nach unserem Willen
ein reines und mächtiges Italien aukerstehen !
Die italienische faschistische Nationalregierung ."

Treuekundgebung italienischer Arbeiter
* Bochüm , 9 . Sept . Die in Bochum beschäf¬

tigten italienischen Arbeiter haben in einer
Entschließung sich zur faschistischen italienischen
Nationalregierung bekannt und in einem Tele¬
gramm zum Ausdruck gebracht , daß sie, treu
der faschistischen Tradition , bereitstünden sür
alle künftigen Maßnahmen des faschistischen

.Italien .

* Berlin , 9. Sept . Für die Entschlossenheit
des Regimes Badoglio zum feigen Verrat an
der gemeinsamen deutsch - italienischen Kriegfüh¬
rung gegen die Briten und Amerikaner liegen
seit dem Staatsstreich vom 25. Juli so viele
Beweise vor , daß die verspätete Bekanntgabe
der italienischen Kapitulation bis zu einem der
angelsächsischen Kriegführung genehmen Zeit¬
punkt keine Ueberraschung mehr bedeuten
konnte . Diese Hinterhältigkeit ist nur der
Schlußsteineines Gebäudes, bas aus Haß gegen
das junge Europa und Feigheit und verräte¬
rischer Gesinnung errichtet wurde.

Das Regime Badoglio ging von vornherein
nicht nur darauf ans » Italien aus dem Kriege
herausznmanövrieren , sondern die Entwick¬
lung nach Möglichkeit so zu steuern, daß es
mit Truppe », deren es sicher zu sei « glaubte,
de» dentschen Divisionen aus. italienischem Bo¬
de« in de« Rücke» falle » konnte.

So wurden seit Ende Juli in steigendem
Maße italienische Einheiten in Oberitalien
und besonders im Alpengebiet gegenüber der
deutschen Grenze zusammengezogen. Mit die¬
sen Truppen wurden die Höhenstellungen im
deutsch - italienischen Grenzgebiet besetzt und
durch umfangreiche Schanzarbeiten weiter aus¬
gebaut. Es konnte ferner festgestellt werden,
daß die italienischenBefestigungsanlagen in er¬
heblichem Umfange mit schweren LKaffen und

rck . Agram, 9 . Sept . In der vergangenen
Nacht teilte der P o g l a v n i k im Agramer
Rundfunk die Eingliederung der Dalmatischen
Küste in den kroatischen Staat mit. Durch das
Borgehen Italiens sei Kroatien nun aller
Verpflichtungen entbunden. Der Führer des
deutschen Volkes. Adolf Hitler , habe ihm ,
dem Poglavnik , in der Nacht zum Donnerstag
die Zusicherung gegeben , daß das Deutsche
Reich die neuen Grenzen Kroatiens anerkenne,
die alle abgetrennten Gebiete Dal¬
matiens umfassen werden. Weiter sagt der
Poglavnik , er habe bereits der kroatischen Ar¬
mee den Befehl erteilt , in die bisher von
Italien besetzten balmatischent Gebiete einzu-
marfchieren. Schließlich richtete Dr . Pavelitsch
einen Appell an alle Kroaten , sich in dieser
historischen Stunde zusammenzufchließen und
zusammenzuarbeiten zum Wohl des kroatischen
Volkes und Staates .

Nach dem Poglavnik laS der kroatische
Kriegsminister , General N a v r a t i l , den Be¬
fehl des Poglavnik an die kroatische Wehr¬
macht, die kroatische Marine und die Ustascha -
Formationen vor , in dem der Poglavnik ver¬
kündete , daß Kroatien nunmehr die adriatischen
Gebiete besetzen und verteidigen werde .

In Agram ist die Entwaffnung der italini -
schen Truppen schon durchgeführt. Der Poglav¬
nik hat den Dalmatiner Dr . B u l a t . den ehe¬
maligen Gesandten Ktoatiens in Bukarest, der
auf italienischen Druck hin den kroatischen
Außendienst quittieren mußte, zum bevollmäch¬
tigten Minister für Dalmatien ernannt . Zu¬
gleich wurde ein Aufruf zur Bildung ciner
Freiwilligen Legion erlassen . Im übrigen wird
noch mitgeteilt , daß italienische Truppen nur

Munitionsvorräten auSgestattet wurden. Zur
gleichen Zeit führten zahlreiche Pionier -
kommanöos der Alpinis und Bersaglieris Vor-
bereitungsarbciten für die Sprengung vyn
Brücken und Straßen durch.

Nach der Räumung Siziliens hätte es
die selbstverständliche Pflicht des italienischen
Oberkommandos sein müssen, den in Süditalien
stehenden italienischen Truppenteilen in grö¬
ßerem Umfange Verstärkungen zuzuführen.
Da das nicht geschah , sondern statt dessen meh¬
rere italienische Divisionen nach Oberitalien
und insbesondere in das deutsch-italienische
Grenzgebiet verlegt wurden, war damit schon
der Beweis dafür erbracht , daß daS
italienische Oberkommando den
deutschen Truppen in den Rücken ,
fallen wollte , sobald diese im
Kampf mit den amerikanisch - briti -
schenJnvafionstruppenftanden .

Da alle diese Vorgänge , zu denen noch zahl¬
reiche andere, wie z. B . viele Fälle von Sabo¬
tage an den deutschen Nachrichtenverbindungen,
feindseliges Verhalten einzelner italienischer
Truppenteile gegenüber der deutschen Wehr¬
macht usw ., kommen , von d ?r deutschen Füh¬
rung laufen- beobachtet wurden, konnte «
rechtzeitig die erforderlichen Matz¬
nahmengetroffen werben.

— Mit Zustimmung de» Führers
noch wenige Punkte der dalmatischen Küste
wirklich in der Hand haben . Die schlechte
Kampfmoral der italienischen Truppen in
Westkroatien und der Herzegowina hat 'chon
vor längerer Zeit dazu geführt , daß die ita¬
lienischen Truppen sich aus der sogenannten
italienischen Besetzungszone weitgehend zurück-
gezchgen haben, da sie nicht in der Lage waren,
gegen die Banden sich durchzusetzen.

Sperrung der deutsch-italienischen Grenze
* Berlin , 9. Sept . Amtlich wird bekannt-

gegeben : „Die deutsch-italienische Grenze ist
für den zivilen Reiseverkehr bis auf weiteres
gesperrt. Von der Stellung entsprechender
Sichtvermerksanträge ist daher zunächst abzu-
sehen.

Zn der Schweiz ruhig ausgenommen
Starke Betonung der Neutralitätspolitik —

Aufgebot der Grenzschutztruppe «
0 .8ch. Bern , 9. Sept . Die schweizerische Oef-

fentlichkeit hat die Nachrichten aus Italien mit
äußerst lebhaftem Interesse , aber ruhig aus¬
genommen. Der Bundeshauskorrespondent der
„Suifse" unterstreicht, daß auch der Schweizer
Äundesrat die Nachricht mit völliger Ruhe
aufnahm. Der Korrespondent fährt dann fort :
„Die Schweiz , fest auf dem Felsen ihrer Neu¬
tralitätspolitik verankert , sieht darin nichts,
was ihre internationale Lage vom diploma¬
tischen Gesichtspunkt aus ändern könnte . Vom
militärischen Standpunkt aus sind alle Vor¬
sichtsmaßnahmen seit langem ergriffen ."

Zu den im Ablösungsdtenst unter den Waf¬
fen stehenden schweizerischen Truppenteilen
wurden , am Donnerstag früh , wie die Presse
meldet, auch die schweizerischen Grenztruppen
aufgeboten.

An der schweizerisch-französischen Grenze bei
Genf sind italienische Truppenteile , die bis¬
her de« Besatzungsbienst in Hochsavoyen ver¬
sahen , aus schweizerisches Gebiet übergetreten .
Wie „Journal de Geneve" aus Genf berichtet ,
waren di» gegen Donnerstagmittag bereit»
etwa 2090 italienische Offiziere und Mann¬
schaften auf schweizerisches Gebiet übergetreten ,
wo sie interniert werden. Diese Uebertritte
hätten bereit» am Mittwoch nach 28 Uhr ein¬
gesetzt , als die italienischen Truppen längs der
schweizerischen Grenze und im französischen
Sinterland den Befehl erhalten hatten , ihre

tellungen aufzugeben. Die meisten italieni¬
schen Soldaten , so berichtet „Journal de Ge¬
neve"

, hätten die Grenze mit Waffen und vol¬
ler Ausrüstung überschritten.

Verstärkte Zusammenarbeit Deutschland -Zapan
Badoglios Verrat am Dreierpakt — Auch Japan hat Eegenmahnahmen getroffen

* Tokio , 9. Sept . Die japanische Regierung
gab am Donnerstag , nachmittags 14 Uhr, ja¬
panischer Zeit , zur Kapitulation Italiens fol¬
gende Erklärung ab :

„Die italienische Regierung Badoglio hat
sich den Engländern und Amerikanern bedin¬
gungslos ergeben. Dies muß als Verrat be¬
zeichnet werden an dem Dreierpakt und an
dem Abkommen , wonach keiner der Vertrags¬
partner einen Sonderfrieden schließen würbe.
Das Ereignis wird vom japanischen Kaiser¬
reich äußerst bedauert. Die japanische Regie¬
rung sah jedoch « ine derartige Entwicklung
voraus und hat die entsprechenden Gegenmaß¬
nahmen ergriffen, so daß dieses Ereignis kei¬
nen entscheidenden Einfluß auf die
gesamte Kriegslage haben wirb . Ja¬
pan glaubt mehr denn je an den endgültigen
Sieg und wird die Zusammenarbeit
mit Deutschland und den anderen
verbündeten Völkern in Europa
und Grostostasien verstärken , um

den gemeinsamen Feind England und Amerika
zu vernichten . Das japanische Hunüertmillio-
nenvolk wird im Geiste seiner drettausenöjäh-
rigen Geschichte seine höchsten Kampfkräfte
entwickeln , um das Ziel dieses Krieges zu
erreichen ."

Der Tenno empfing heute morgen nach¬
einander in Sonöeraudienz den Außenminister
Schigemitsu und Premierminister Tojo.

Wie „Tokio Asahi Schimbun" erklärt , habe
der planmäßige Verrat der italienischen Re¬
gierung nicht nur in Deutschland, sondern im
gesamten japanischen Volk eine ungeheure Em¬
pörung ausgelöst. Schon Badoglios seinerzei¬
tig« Erklärung nach der Uebernahme der Re¬
gierung habe feine geringe Bereitschaft, weiter
zu kämpfen , bewiesen . Doch Deutschland
scheine dieses Ereignis vorausgesehen und sich
aus das Schlimmste vorbereitet zu haben. Der
deutsche Eisenwall, der heute Europa schütze,
sei hierdurch in keiner Weise ins Schwanken
geraten.

Kroatien proklamiert seine Unabhängigkeit
Eingliederung der Küstengebiete

Der mit öerJührung der Geschäfte
des Stabschefs der SA . beauftragte SA . - Ober«
gruppenführer Schepmann stattetebeute Reichs'
erziehungsmintster Rust einen Besuch ab . ,

Königin Johanna hat in einem BrM
an Ministerpräsident Filofs ihren Dank fm
die herzliche Teilnahme ausgesprochen , die IV
die bulgarische Regierung wie auch das bm«
garische Volk beim Tode des Königs Borw
dargebracht hätten . , ,

In der Türkei wurde in dem Berel«
von Kastamonu. Tschankiri , Bolu und Geri»
am Mittwoch um 19.85 Uhr ein Erdbeben » et«
spürt. Schädensmeldungen liegen bisher ni«'
vor.

Die japanische Flotte und Luft '
waffe versenkte im Monat Jllli und August
insgesamt 13 feindliche U-Boote.

Ein Verband japanischer Marine «
flugzeuge und Bomber sichtete am
7. September zwei feindliche Zerstörer , b >e
durch zehn „PS8" außerhalb des Hafens 30W*
robe (Neuguinea ) geschützt wurden und beleg«
ten sie mit Bomben. Ein Zerstörer wurde
Brand geworfen und der andere beschädigt. Ja
heftigen Luftkämpfen mit den feindlichen Jagt «
flugzeugen schossen unsere Luftstreitkräfte zn>e>
„? 88" ab .

Englische Denkmäler verschwinde»
jetzt aus Schanghai. Die Statuen des ersten
englischen diplomatischen Vertreters in Japan
und des Schöpfers des chinesischen Seezom
werben als erste entfernt und mit ihnen vet«
schwinden alle Denkmäler aus den Straßen
Schanghais , die den anglo-amerikanischen Iw «
perialißmus verherrlichen.

Die Brücke über bas Goldene
Horn wurde am Donnerstagfrüh von
türkischen Dampfer „Batan " . ca. 2590 BR » "
bei der Durchfahrt ins Marmara -Meer Se*
rammt . Die Brücke , die die zwei Stadthälfte »
miteinander verbindet, erlitt schwere Beschäm«
gungen. . ..

Ein Großfeuer brach am Dienstag '»
einem Hotel der Stadt Houston (Texas ) aU»<
durch das mehr als 49 Personen infolge d«'
nicht möglichen Rettungsarbeiten bei lebend'
gem Leibe verbrannten . Ueber die Ursache des
Brandes ist noch nichts bekannt geworden
Man vermutet jedoch, daß cs sich um eine»
Sabotageakt handelt.

Bildung des bulgarischen9segentschaftsrat«ß
Ha . Sofia , 9. Sept . Donnerötagnachmittas

trat das bulgarische Sobranje zu einer Sitzuns
zusammen, um den Regentschaftsrat für sc»
unmündigen König Simeon II . zu wählen , «ro
der Sitzung des Sobranje trat die Part »
mentsmehrheit , der über 149 der 169 Abgeord«
neten angehören, zu einer Tagung zusammen«
um sich über die Frage der Regentschaft ftf»»
sig zu werden. In dieser Sitzung , an der all
Minister teilnahmen , wurde beschlossen , f»*
den Regentschaftsrat Prinz Kyrill , den MW '
fterpräsidenten Filoff und öey Kriegsministe''
Generalleutnant Michoff vorzuschlagen .

Vor dieser Versammlung , die unter 9, ,
Vorsitz des Generals Jotzoff stand , legte M'« '
sterpräsident Filoff noch einmal die Frage d«
Regentschaftsrates und der Regierung forme»
bar . Nachdem ungefähr 39 Abgeordnete d»
Wort ergriffen hatten , erklärte der Vorsitzende'
die Versammlung heiße einstimmig den Vor«
schlag der Regierung gut und werbe im Parm«
ment dafür stimmen . Das Sobranje w ' t"
Freitag neu zusammentreten, um den Mitgue
bern des Regentschaftsrates den Treueid abz »
nehmen. Anschließend wird die Regierung f01
mell zurücktreten.
Arbeitstagung des Obersten Parteigericht*

* München, 9 . Sept . In München fand eine
Arbeitstagung des Obersten Parteigerichts m
den Leitern der Gaugerichte der NSDAP ,

'
Zur Eröffnung sprach der Leiter des Oberst
Parteigerichts , Reichsleiter Walter B u ck>, 9. t
zu Beginn seiner Rede der gefallenen Le»
der Gaugerichte gedachte.

Dienstleiter Walkenhorst gab einen n" .
fassenden Ueberblick über die Arbeit
Parteikanzlei und Besehlsleiter R e ck m « .
behandelte im weiteren Verlauf der Tag»' ^
die Aufgaben der Parteigericht« , die sich 5.^
den Notwendigkeiten des Krieges ergebe «- r, ,
Tagung fand mit einem Appell des Reno.^
leiters Buch ihren Abschluß, dem FüAet x,
diesem harten Ringen die Parteigerichte
wertvolles , entschlossenes und lebendiges „
strument für seine politische Arbeit zu erha" °
und ständig zu verbessern .

Wer Fallschirmagenten hilft , begünstigt
den Feind ^it

* Berlin , 9. Sept . Der Feind «ersucht z
allen Mitteln , die innere Front unseres
zu erschüttern und damit unseren schwer r
senden Soldaten den Rückhalt zu nehmen - §

Er ist vereinzelt dazu übergegangen. As^ xr«
durch Flugzeuge absetzen zu lassen. 3 e0e Met
son ist verpflichtet, alle Wahrnehmungen j ct
das Auftreten von Fallschirmagenten f ö i 0 ti efe «
nächsten Polizeistelle zu melden. Wer ~ »jgt
Agenten in irgendeiner Form hilft , « efT»' ' ^ !
den Feind . Er stellt sich damit außerhmv
Gemeinschaft und wird ohne Ansehen ^ ,
Person und ohne Rücksicht auf die
gründe seiner Handlungsweise mit aller
zur Rechenschaft gezogen . -aß

Der Reichsführer teilt hierzu «" ‘
{„ige*

verantwortungslose Elemente, die vor * Ae«
Zeit erkannten Fallschirmagenten durw Ge¬
währung von Unterkunft und Verpfles .
Holsen haben, sofort erschossen worden st

Vollsverräter hingerichtet ^ ist
* Berlin , 9. Sept . Am 8. September r

der 24jährige Student Arnd Frerhe * jf4»
Wedekind hingerichtet worden, den der
gerichtshof wegen Feindbegünstrgur̂ . . hat-
Wehrkraftzersetzung zum Tode verurlei
Von Wedekind war aus gesundheltllchen
den wehrdienstuntauglich, er kvnnte J ■ *

f„ rt«
einer deutschen Universität sein Studt
setzen . Fremden Bolksangehörigen g » 0tt
äußerte er sich in der gemeinsten «r
baä deutsche Volk und seinen Kam «!-
riet aber nicht nur sein Volk , -efa '̂
noch deutschen Volksgenossen gegen »« '^
tistische Aeußerungen gebraucht , die u - -je
waren , zersetzend zu wirken und da « ^ er«
Kampfmoral des deutschen Volkes L
graben. _

lhrer -Verlag G. m. b. *
r
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Glück am Morgen
Wer in früher Morgenstunde zür Arbeit

Seht, der begegnet täglich den gleichen Meir¬
ichen , meist an derselben Stelle , und man schließt
segenseitig aus jeder Abweichung auf eine Ver¬
datung und setzt sich um so eifriger in Trab .
Dabei hat man wenig Zeit zu Betrachtungen :es ist alles ein wenig schwunglos , gewohn¬
heitsmäßig.

Es müßte einmal irgend etwas geschehen —
etwas Angenehmes natürlich !

• Und siehe da — es geschieht.
Diesen Morgen , als ich um die Ecke biege ,an der mir sonst ein etwas griesgrämiger Herr

entgegenzukommen pflegt, sehe ich das Glück in
Person, vielmehr in drei Personen , auf mich
Lukommen. Zwischen seiner seligen , blonden
lüngen Frau und seinem glückstrahlenden klei¬
nen Buben geht ein Feldgrauer , ein bepackter' Urlauber , Len Stahlhelm stuf dem Tornister ,
« eine Schritte in den schweren Stiefeln hallen

-laut in der morgendlichen Stille , sie übertönen
das leichte' Klappyrn der zierlichen Frauen¬
schuhe und das Klipp-Klapp der kleine Holz -
sanbalen.

So verschieden die Schritte auch sind so gleich
sst der Rhythmus der Herzen. Urlaub ! Vati
sst da , soeben angekommen, und nun wird er' m Triumph nach Hause geführt. So erlebt
der Heimkehrer tm Gehen Straße um Straße
der Heimatstadt, bis das Haus erreicht ist , um
das seine Gedanken draußen Tag und Nacht
gekreist haben. Und dann treten sie ein und
bergen ihr Glück in den heimischen Wänden.
Dieser Morgen aber ist für mich Herausgehoben
aus der grauen Reihe, denn ich bin dem Glück
begegnet , — „und so was freut einen denn
auch !* .

Am Sonntag Führung im Kunstverein
Das Deutsche Volksbilbungswerk veranstal¬

tet am Sonntag , dem 12. September , vormit¬
tags 10.80 Uhr , eine Führung durch die Son¬
der - Ausstellung Pforzheimer Künstler im
Karlsruher Kunstverein. Die Leitung hat Fritz
Wilkendorf. Tie Teilnehmer mit Hörerkarte
des BolkSbildungswerks finden sich um 10.80
Uhr, Waldstraße 3 , im Sause des Kunstver¬
eins ein und zahlen 20 Pfg . — Es empfiehlt
sich, die Hörerkarte beizeiten zu holen. (Vor¬
mittags von 11 .00 bis 12.80 Uhr und nachmit¬
tags von 16 .00 bis 18 .00 Uhr) . Ohne Hörer¬
karte kein Zutritt zur Führung .

*
Mit dem EK. 2 wurden Obergxfreiter Oskar

Schmidt , Kapellenstraße 70, und Gefreiter
Erich Schmiüer , Siedlerstraße 14, ausge-
Leichnet .

Fm Große» Ha»8 des Bad . Staatstheaters
wird heute um 18.30 Uhr die Ausstattungs -
vperette „Die oder keine* von Ludwig Schmid -
seder wiederholt. Morgest gelangt um 18.30
Uhr die erfolgreiche „Komödie einer Nacht"
von Fritz Zeberer zur Aufführung . Sonntag ,
um 14.30 Uhr , spielt das Bad . Staatsthcater
als geschlossene BdM . - Vorstellung anläßlich
einer Führerinnen - Großtagung das ürama-
tlsche Gedicht „Edelwild" von Emil Gött (statt
der geplanten öffentlichen Vorstellung der „Ko¬
mödie einer Nacht) . Sonntagabend , um 18 Uhr,wird „Die oder keine" wiederholt.
. ftw Kleine » Theater geht Samstag , um
18.80 Uhr , und Sonntag , um 18 und 18 Uhr,»as Lustspiel „Zwischen Stuttgart und Mün¬
chen" von Willy Grüb in Szene^

Die Platzmicter werden gebeten , ihre Mie¬
den rechtzeitig zu erneuern , da bereits am
Mittwoch , dem 13. September , die Mietvorstel¬
lungen mit Hölderlins „Tod des Empedokles"
beginnen.

Seinen 78. Geburtstag begeht heute Herr
Ehristian Betz , Polstermeister, Humbolbt-
straste 10.Usa-Tdeater und Lapitol bringen ab henke Von lustt-
2P1 Tcrra-Jum „Geliebter Tehatz . . . I* mit Johannes
Zieman -n. Dorit KreyÄer , Iba Wüst. Harotd Paulseil .« rng Waldoiv . Reale : Pm>< Martin.
. Die Rcsidcni -Lichtspicle . Waldstraße reiaen ab heute
ip,, EtttaufMhn>ng das Gesellschaftslustsviel der Er, »Nnm>Gesellsch>aft „Tunlelrote Rosen- mit Rens Daint
zbr . Vtttorio de Stca. Umberto Melnati u . a. . dazuuultnrfilm und Wochenschau .
t 1aa Gloria am Rondellplat , und das Pal« ln der
orrrenstrafte zelaen ab beute in ErstaufMbruna das
muNkEsebe« Lustspiel „Die Wirtin mm Weißen
Adß ' l- , In den Sauptrollen Leni Marrnbaeb Dort «
x« hrr«r. Karl Dlbbnböck . Otto Gras , Elisabeth Mar¬
kus . Dieses Lustspiel ist In seiner vollständigen Reu-
«earbeiinna nicht tu verwechseln init dem »or Jahren
Sttesgten Mlm .. Zum weißen Röß ' l ' .
^ Da« Rheingold , eiat ab heute Werner Krauß In"•Jt Jilm . .Paracelsus- , Tatu dl« Wochenschau .
. Tie « chauburg in der Martenstraße , e!gt ab b«»t«

Lustspiel „Der kleine Grentvcrkevr - . ' Tat » die« »chenschau .
^ ain Dkala In Durlach läuft ab beut« der Sarry
L>tl-Jilm „ Menschen . Tiere , Tensationen ". Dazu die
Wochenschau ,

Rund um deu Turmberg
Wissenswertes um das

Wählzeichen
der alten Marlgrafenresidenz — Turmbergbahn

wird 55 Jahre alt
Heute ist der Turmberg mit seinen schattigen

Waldwegen, seinen lauschigen Ruheplätzen und
mit seinen , herrlichen Fernblicken eines der
beliebtesten Wanderziele der Karlsruher Be¬
völkerung. Erst die letzten Jahrzehnte haben
den Berg , das Wahrzeichen der alten Mark-
grafenresibenz, dem Weichbild der Landeshaupt¬
stadt näher gerückt, und mit der Eingemein¬
dung ist sein weites Revier zu einem Teil der
Karlsruher Gemarkung geworden. Die Hänge
des Turmberges wurden zu einem der schön¬
sten Wohngebiete am östlichen Stadtrand , Bil¬
len reihen sich an Villen, fast bis zum turm¬
gekrönten Gipfel. Dte Turmbergstraße , der
Wolfsweg, die Bergüahnstratze, öie ■ Scheffel¬
straße , die Goethestraße, die Dürrbachstratzeund
der Steinlesweg durchziehen das Turmberg¬
viertel , bas nach dem Kriege sicherlich noch
weitere Ausdehnung erfahren wird.

Zu Großvaters Zeiten , in den letzten Jahr¬
zehnten des vorigen Jahrhunderts , standen nur
vereinzelte Häuser zwischen den Gärten am
Fuße und am Hange des Berges , der bei den
damaligen Verkehrsverhältnissen noch reichlich
abseits lag. Das erste Anwesen in der Turm -
bergstratze errichtete ein Bürger Gabriel
Schwarz. Eine Marmorfigur ziert den Dach¬
first des Hauses, das später zum Wohnsitz eines
Sohnes des Erbauers , eines Kunstmalers
Schwarz, wurde.

In die Mauer der hochragenden Billa bei
der Einsteigehalle der Turmbergbahn ist ein
Stein eingelassen , aus dem der Steinmetz die
Buchstaben MB, eine Trompete , sowie die
Jahreszahl 1891 ausgehauen hat. Der Erbauer
dieses Hauses war der Privatmann Max Blei -
dorn , ein leidenschaftlicher Trompeter , der auf
seinem Instrument Heimat- und Volkslieder
vom Turmberg über das heimatliche Land er¬
klingen ließ. Zwei schwarze Spitzer begleiteten
den „Trompeter vom Turmberg " auf seinen
Spaziergängen . Im Wolfsweg gehörten die
Villa Priska und das frühere Kaffee Lugins¬
land , in der Scheffelstraßedie Villa Eisengrein
und die Billa Feißkohl zu den ersten Anwesen .

Wo sich heute über dem stattlichen Gebäude
der Rebveredlungsanstalt die Texrassen der
Weinberge dieses Instituts aufbauen, breiteten
sich bis zum Jahre 1903 Wiesen über den unte¬
ren Teil des Sophienberges , der einst mark¬
gräflicher Besitz war . Die Mauern wurden erst
im Jahre 1857 durch Maurermeister Vortisch
aus Brötzingen erbaut , der diese Arbeit im
Aufträge des Durlachen Baumeisters Hengst
ausführte . Ein knappes Jahrzehnt war die
Stadt Durlach Eigentümerin von Grund und
Boden, auf dem schließlich der ' Staat in den
Jahren 1911 und 1912 die Gebäude der Reb-
vereblungSanstalt errichten ließ. Heute reicht
deren Gelände bis zum Waldrand , auf einer
Fläche von etwa 3 Hektar werben edle und
amerikanische Reben gepflegt , besonders guten
Rufes erfreut sich der Turmbergriesling .

Wohl wenigen Heimatfreunden dürfte es be¬
kannt sein , daß in dem Gewölbe unter der Reb¬
veredlungsanstalt einst eine Erdbebenstation
unterckebracht war . Im Jahre 1899 wurde am
Südwestabhang des Turmberges durch den
Vorstand des Karlsruher Altertumsvereins ,
den Geheimen Rat Wagner , ein Stollen ge¬
öffnet und durchforscht . In diesen Stollen trieb
man einen neuen Gang von sieben Metern
Länge ein und sprengte daran anschließend
eine Kammer aus dem Gestein , in der die
Geräte der Erdbebenstation Aufstellung fanden.
Diese seismische Station Durlach verfügte über
einen Horizontalpendelapparat , einen Regi¬
strierapparat , eine Stationsuhr - Telephon und
elektrischer Taster bildeten die weitere Einrich¬
tung . Bis zum Jahre 1919 bestand die Erd¬
bebenstation, bei deren Auflösung die Apparate
nach Karlsruhe verbracht wurden.

Die Turmbergbahn , die heute so vielen Be¬
suchern der Höhe einen mühelosen Anstieg er¬
möglicht , kann in diesem Jahre auf 58 Jahre
ihres Bestehens zurttckblicken. Eine Gesellschaft
Durlacher Bürger ließ im Jahre 1887 den Bau
einer Drahtseilbahn beginnen, bereits im
Jahre 1888 fand die feierliche Einweihung statt.
Im technischen Betrieb der Bahn hat sich bis
heute kaum etwas geändert.

Die Wagen laufen an Drahtseilen und wer¬
den durch die Schwerkraft des Wassers , das in
den talwärts fahrenden Wagen gepumpt wird,
bewegt . Bis zur Errichtung des Reservoirs
auf dem Turmberg mußte das Wasser aus
einem Brunnen öet* unteren Station auf die

Höhe hinausgepumpt werden. Vor dem Welt¬
kriege geschah es auch einmal , daß ein Draht¬
seil riß . Die Bremsvorrichtung erwies sich als
durchaus zuverlässig , dte Wagen standen mit¬
ten auf der Strecke sofort still. Lange Zeit war
die Bahn unrentabel . Schon vor dem Welt¬
krieg wurde sie von einer Aktiengesellschaft
übernommen . Seitdem untersteht die Bahn ,
die sich in den letzten Jahren einer stetig stei¬
genden Benützung erfreut , dem Straßenbahn -
amt Karlsruhe .

Die Höhe des Berges , die heute bank ihrer
landschaftlichen Reize so mannigfache Gelegen¬
heit zur Erholung und Ausspannung bietet,
war zu Großvaters Zeiten walbarm und
schattenlos. 1824 schrieb Gehres in seiner Chro¬
nik der Stadt Durlach, daß der ganze Berg mit
Ausnahme eines kleinen Platzes oben am
Turme kultiviert sei und mit Getreidefeldern,
Obst- und Weingärten prange . Erst 1880 be¬
gann Oberförster Zircher, zu dessen Ehren der
WeL längs des Gutes Schvneck benannt ist,
mit der Waldanpflanzung auf dem Turmberg .
Die nächste Umgebung des TurmrS wird um
jene Zeit als Wüstenei bezeichnet.

Im Jahre 1876 errichteten Lammwirt
Beuttenmüller und Herr Schlagintweit Bret¬
terbuden, in denen die Besucher des Berges
bewirtet wurden . Diese Sommerwirtschasten
waren die Vorläufer der heutigen Gaststätten,
öie Bretterbude von Beuttenmüller entwickelte
sich zur „FriedrichAhöhe ", der junge Schlagint¬
weit erbaute das „Gut Schüneck"

, während das
„SchützenhauS " Gründung und Eigentum der
Durlacher Schützengefellschaft ist.

Um jene Zeit , da der Turmberg noch ein
richtiges Ausflugsziel war , zu dem sich nur
zünftige Wanderer hinaufwagten , war der
Turm noch unzugänglich. Er stand inmitten
einer Wüstenei, Steine lagen umher, zwischen
denen die Unkräuter und die Sträacher wu¬
cherten . Um die Mitte des vorigen Jahrhun¬
derts wurden in Durlacher Bürgerkreisen zum
ersten Male Stimmen laut , die eine Ausräu¬
mung des Turmes und die Herstellung einer
Gartenanlage in seiner Umgebung anstrebten.
Der Durlacher Berfchönerungsverein hat sich
gegen Ende des vorigen Jahrhunderts man¬
ches Verdienst um die Erhaltung dieses Hei¬
matdenkmals erworben . Kaufmann Lichtcnauer
aus Durlach erwarb den sogenannten Burg¬
hof und ließ ihn durch den einen Architekten
Ziegler aus Karlsruhe auf - und ausbauen .
Damals wurden die Ringmauern aufgerichtet,
zwischen die man alS besondere Zierde einen
Festungsturm von den Außeniverken der
Festung Rastatt , die damals geschleift wurde,
cinfügte.

Kommenden Sonntag wieder Stadtgarten -
Konzert

Daß die Stabtgartenkonzerte sich immer
gröberer Beliebtheit erfreuen , bewiesen die
nach Tausenden zählenden Volksgenoffen, die
sich zu den letzten Konzerten einfanden. Des¬
halb hat sich die NSG . „Kraft durch Freude "
entschloffen, am kommenden Sonntag , dem 12.
September , nachmittags 16 Uhr, wieder ein
solches Konzert mit dem Kreismusikzug Karls¬
ruhe der NSDAP , unter Leitung seines Diri¬
genten Leopold Falkenberg durchzuführen, und
lädt hierzu alle mustkliebenben Volksgenoffen
ein . ' Eintrittskarten zu 30 Pfg . an den Stabt -
garteneingängen .

Die Hörerkarte des Volksbildungswerks
Für das beginnende Herbst -Winterhalbjahr

empfiehlt es sich,
' die Hörerkarte des Volksbil -

dungswerks zu erwerben . Ihr Besitz verschafft
dem Hörer eine bedeutende Ermäßigung der
Eintrittspreise zu allen Vorträgen und Dich¬
terlesungen des BolkSbildungswerks . ferner
Zutritt zu den Führungen und Besichtigungen
(Kunstverein, Theater usw .) , sowie bas Recht,an den Kursen und Arbeitsgemeinschaften des
VolkSbildungswerks teilzunehmen. Dir Hörer¬
karte kostet nur 0,80 RM . und ist erhältlich in
der Borverkaufsstelle von »Hraft dukch .Freude ",Walüstraße 40 » (am Lubwigsplatz) , täglich von
11 .00 bis 12.80 Uhr und 16.00 bis 18.00 Uhr.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
ln der Zeit vom 13.—21. September

Große « Hau «. Montag . 13 . Sept . : Geschlossen wegen
Vorbereitungen zum offiziellen Beginn der neuen
Spielzeit 1913 . — Di ., 14 . Sept . : Eröffnungsvorstel¬
lung der Oper „Jidetto " , Over von Beethoven . 18 dir
20 .30 Uhr . — Mi . . IS. Sepr . : Eröffnungsvorstellungdes Schauspiels „Der Tod des EmpedakleS" Trauer »
iviel von Jriedrich Höldcrin . Einrichtuna und Gast-
iiiszenteruna : Paul Smelirh - Leipzig. 18—20 .15 u ®r . —
Do . . 16, Sept . : ..Susannens Geheimnis " , Over von
Jerrari . Hierauf : „Gianui Schiccht " . Oper von
Puceini . 1 . Donnerstag -Miete . 18—Ä .30 Uhr . — Ir . ,17. Sept . i „Die Jreier "

, Lustspiel von Joses von
Eschendorfs. 1 . Jreilaa -Micte . 18—20 .80 Ubr . — Sa . ,18 , Dept. : „Die oder keine " . Operette von Ludwig
Schmsdseder. 18—20 .1S Uhr . — So, , 19, Sept . : 1 .
„Morgenlsche Jeterstund « " : Beethoven , Dichtung und
Musik. 11 —12.15 Uhr . „Der fliegende Holländer " ,Oper von Richard Wagner . 17—20 Uhr . — Mo . , 20.Sept . : „Der Tod des Empedokles " . 1 , Montag - Miete .
18—20.15 Uhr . — DI,. 21 . Sept . : „Die oder keine " ,Operette von Ludwig Schmldfeder. Sonderveranstal »
tnn« tm . 18—20.15 Uhr.

Kleines Theater . Mt . . 15 , Sept . : „Das Land bei
Lächelns" , Operette von Lehar . 16—20 .30 Uhr . — Sa .,
18 . Sept, : „ Zwischen Stuttgart und München" , von
Willi, Grüb . 18—20.15 Uhr . — So . . 19. Sept . :
„ Zwischen Stuttgart und München" , von Willy Grüb .
15—17 .15 Uhr . „Zwischen Stuttgart und München" .
18—20 .15 Uhr.

Rheinwasserstiind« vom 9. September 1943
' Breisach 120 (0) , Kehl 186 ( + 1) ,

' Straßburg
172 (+ 2) , Karlsruhe -Maxau 380 ( + 8 ) , Caub
95 (- 7) .

Aus dem kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Im Monat August 1943 regi¬

strieren wir in Ettlingen 81 Geburten , 7 Ehe¬
schließungen und 3 Todesfälle. — Am Svnn -
tag, dem 12. September , findet im Gasthaus
zum Engel eine O b ft s ch a u statt. Die Eröff¬
nung ist bereits am Samstagnachmittag um
15 Uhr. — Heute Freitagabend um 20 .16 Uhr
versammeln sich in der Geschäftsstelle der NSB .
sämtliche Politischen L e i t e r, >W a l t e r
und Warte der Ortsgruppe Ettlinqen - Ost . Es
wird um pünktliches und vollzähliges Erschei¬
nen gebeten .

8 . Speffart . (Auszeichnung .) Oberge- '
freiter Franz Ell wurde mit dem Krtegsver -
öienstkreuz 2. Klaffe mit Schwertern ausge¬
zeichnet. Am Sonntag geht di§ frisch aufge¬
füllte Jugend - Fußballmannschaft
des hiesigen Turnerbundes zum fälligen Rück¬
spiel nach Busenbach .

8t. Eggenstei«. In einer außerordentlich gut
besuchten Versammlung sprach am - letzten
Samstag der Karlsruher Oberbürgermeister
Pg . Dr . Hüffy . Er verstand es von Anfang an,
die Zuhörer stark zu feffeln und immer wieder
lebhafte Zustimmung hervorzurufen . Mit kla¬
ren , sehr verständlichen Worten war es ihm ge¬
lungen , die Aufgaben, öie jeder heute zu er¬
füllen hat , herauszuschälen. Ganz besonders be¬
tonte er öie Pflichten der Parteigenoffenschast.
Klares und eindeutiges Verhalten ist eine
Selbstverständlichkeit. Entschiedenes Auftreten
gegen die Gerüchtemacher und bedingungsloses
Eintreten für den ngiionalfozialistifchen Staat
sind Erwartungen , die das heutige Zeitgeschehen
doppelt stark von allen Volksgenoffen fordert.
Vorbild zu sein , ist die Forderung an ' den

Parteigenoffen . Der Vertreter des Orts -
gruppenleiters , Pg . Teufcher , sprach dem Red¬
ner den Dank der Versammlung aus .

H. Leopoldshafe » . Obergefreiter Albert
Westenfelder , Sohn des August Westenfelder .
Hafenstraße, wurde mit dem EK . 1 und der
Nabkampfspange ausgezeichnet. — Heute
vollendet die ältest - Einwohnerin un¬
serer Gemeinde, Frau Friederike Speck,Witwe, ihr 89., und am 18. September Frau
Elise Nelson, Witwe, ihr 81. Lebensjahr .— In den letzten Tagen wurde das G e -
meinbeobst den einzelnen Familien unter
Berücksichtigung der Perfonenzahl zugeteilt.

8. Staffort . In den Abendstunden des Diens¬
tag mußte die Freiwillige Feuerwehr Staffort
alarmiert werden, um einen Moor - und
Schilfbrand in den „Gänsweiben " zu be-
kämpfkn . Nach energischem Eingreifen der
Wehr war dte Gefahr der Ausbreitung räsckbeseitigt.6 . Grünwettersbach . Ortsgruppenleiter Pg.Müller hatte im großen Rathaussaale zu einem
Dorfsprechavend eingelaben. Er ge¬
dachte der Gefallenen und sprach zur gegenwär¬
tigen Lage . Dann ermahnte er die Partei¬
genoffen zu festem Vertrauen auf den Führer
und unsere tapferen Truppen . Schulungsleiter
Pg . Grimm hielt einen Vortrag über das Ju¬dentum. — Unter der Leitung von Frau
Schneller hat die hiesige Frauenschafi
annähernd 800 Büchsen mit Obst für das
WHW . eingedünstet. An der Sammlung des
Obstes und der Beeren hat sich die Schul¬
jugend rege beteiligt . Demnächst findet hier
noch ein Kurs für Süßmostbereitung statt.

Umschau MN Sberrlskin
Der Grotzirand von Oeschelbronn

0. Pforzheim . Heute sind 10 Jahre ver¬
gangen seit dem Großbrand von Oeschelbronn ,
durch den 78 Gesumtanwesen ganz zerstört
wurden und viele weitere Gebäude Teilschä¬
den erlitten hatten . Schon während des Bran¬
des war Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner herbeigeeilt und wenige
Tage später , suchte der Führer selbst die
Brandstätte auf. So hatte dieser Großbranü
von Anfang aN die Beachtung und Betreu¬
ung der höchsten Stellen erfahren : damit
aber auch der Wiederaufbau, der nur im Ge¬
dankengut der neuen Zeit erfolgen konnte .
Wie das bei uns als „Volk ohne Raum " fast
nicht anders seist konnte, war das Dors
Oeschelbronn eng zusammengebaut. Daraus
erklärt sich letzten Endes auch die Ausdeh¬
nung des Feuers über fast das ganze Orts¬
gebiet. Einer der ersten Programmpunkte für
den Wiederaufbau war somit in einer weit¬
gehenden Auflockerung des BaugcbieteS von
selbst gegeben . Ein -weiter Programmpunkt
wurde vom Führer gestellt, der als boden¬
ständige Bauweise die Errichtung von Fachwerk¬
bauten in Eichenholz forderte. Als Boraus¬
setzungen kamen hinzu, daß gesunde Be¬
hausungen mit Luft und Licht für Mensch und
Tier , geräumige Scheunen und ein Garten
zu jedem Haus entstehen sollen.

Der Aufruf des Reichsstatthalters um
Spenden für' die Branügefchädigten hatte
guten Erfolg . Mit Hilfe weiterer öffentlicher
Mittel und einer namhaften Spende der Bad.
Gebäudeversicherungsanstalt war es möglich»
den Wiederaufbau in kürzester Frist unter
Führung von Partei und Staat nach einem
einheitlichen Plan großzügig durchzuführen,
so baß Oeschelbronn heute als Musterborf
gilt . Was wäre wohl für ein Dorfbilb ent¬
standen, wenn jeder nach seinem Geschmack
und Geldbeutel gebaut hätte ? Heute mag uns
angesichts des gewaltigen Kriegsgeschehens
und der unsinnigen Zerstörungen durch die
brutalen Terrorangtiffe dieser Großbrand
als unbedeutendes Ereignis erscheinen . Doch
wirb Oeschelbronn in feiner musterhaften
Gestaltung eines deutschen Dorfes immer ein
Beispiel nationalsozialistischen Anfbanwillens
sein und damit Anregung und Vorbild Jüt
den Wiederaufbau zerstörter Ortschaften.

Albdruck . (Schwere Folgen einer
leichtsinnigenSchießerei . ) Eine leicht¬
sinnige Schießerei durch einen 17jährigen Bur¬
schen führte hier zu einem tödlichen Unglücks¬
fall . Der Junge , der im Garten auf Vögel
schoß, traf eine 85jährige Frau ins Herz. Der
Tod trat auf der Stelle ein .

Waldshnt . (Goldkarpfen im Rhein .)
Einem auswärtigen Sportfischer gelang gestern
abend im Rhein beim .Krankenhaus - er Fang
eines sechspfündigen Goldkarpfens , den er aller¬
dings erst mit viel Geduld ans Ufer bringen

"konnte. Goldkarpfen sind selten und werden ge¬
rade hier nur selten gefangen. Der Angler
hatte also schon ein besonderes „Petri Heil". \

Speyer . ( Teurer Schweinebraten .)
Auf dem Schlachthof in Speyer waren zwei
ältere männliche Angestellte mit dem Ausladen
und Verwiegen von Schweinefleisch beauftragt .
Dab »i unterlagen sie der Versuchung , sich -hin
und wieder ein Stück Schweinefleisch mttzu-
nehmen . Dafür mußten sic jetzt eine Gefäng¬
nisstrafe von drei bzw . einem Monat etnstecken.
Eine weibliche Angestellte , die sich von dem
Fleisch zustecken ließ, kam wegen Hehlerei mit
kiner Geldstrafe von 75 Mark davon.

Fortsetzung Lex Lehre bei Fliegerschaden
Als Folge von Fliegerschäden ist für Lehr¬

linge die Fortsetzung der Lehre in anderen
Handwerksbetrieben notwendig geworden.
Die Handmerksführung weist darauf hin, baß
der Abschluß neuer Lehrverträge dazu nicht
notwendig ist , da die Rückkehr zum alten
Lehrmeister offengehalten werden muß. Die
Anwendung des Vertragsmusters eignet sich
in solchen Fällen zur Fortsetzung des Lehr¬
ober Anlernverhältnisses . .

-Am schwarzen Bvctt
N» B . „Kraft durch Jrcudö ", Bvortamt . Heute

Jreitag , 10 . Seht . 1943 . findet um 20 Uhr im Hier»
ordwad „ schwimmen für Krauen und Männer " statt.

Bund Deutscher Mädel — MädclauSbtldungSelnheit .Alltreten 19 .30 Uhr vor der Jesrdall« aus dem Platz
der SÄ . — Jungmädelausvilduliascinheit , Alt« Juna -
mädel der AE . treten beute, Jrcttaa . um 18 Uhr . auf
deni Platz der SA .

' in Dienstklriduna an .

SonCLtQ für ffäavtma
Roman von Brttnnhtlde Hotmann

Alle Rechte bei Carl Duncker Verlag Berlin

. Dann fiel Avonnes Blick auf seine Füße ,
nackt und schmal in üusgetretenen ,

*" « t Filzpantoffeln staken , und sie lachte kurz
?üd amüsiert auf. Pregorsky wurde rot über

Stirn , durch die sich gerade über der Nase
Ne anschwellende Ader zog. Er riß ein
Streichholz an und hielt es an ihre Zigarette .
7- ann schleuderte er es wütend zu Boden und
" 0t darauf .
, „Drollik !" kicherte Avönne. „Du bist so drollik
N deinen Zorn , Stefan ! Aber was willst du
ÄaHen , bitte? Milan — ich glaube, mein
? iann braucht das Geld, siehst du. Und darupi

ich, damit es keine Unannehmlichkeiten
du verstehst ?" — „Hast du den Wisch ,

dem du sprichst ?" erkundigte sich . Pregorsky
Mbe . Die Frau griff in den Ausschnitt ihres
Leides . „Voiid." Sie hielt ihm einen Zettel

hob sich wippend auf den Spitzen ihrer
7 44hackigen Schuhe und beobachtete ihn aus' '«Malen Libern. Als er nach dem Papier griff,
!ij8 sie es rasch zurück. Pregorsky winkte ge -
Nüschätzig ab . Flüchtig hatte er gelesen :
!? unfhunbert Mark , rückzahlbar bis zum
,
'Mten April "

, und seine Unterschrift. „Das
"^ gestern abend ?" ftagte er zaghaft.

«Gestern abend , beim Ecarte . Du weißt nicht
^ eyr? Mag sein , du weißt nicht mehr, wie du
^ °rst ? Toll warst du , Stefsn . Und dann ist
s- M , etwas anderes da , aber das ist nicht
^ rlftlich , nein . Nur ein kleines Versprechen

mich . Wie wirst du ein kleines Versprechen
r,„ . eine dumme Frau halten , dte dich geliebt
b,/ ' wenn du nicht einmal halten willst , was
»ff ' hrem Mann unterschrieben hast mit deinem
h

4Men ? Mit deinem Namen, der einmal so
4»hmt gewesen ist , wie du sagst, mon eher ? "

Pregorsky richtete sich gerade, seine schwarzen
Augen blitzten gereizt. „Wer sagt dir , daß ich
nicht halte , was ich versprochen habe ? Und wenn
ich daran krepieren sollte , ich halte es ! Verstehst
du ? Immer ." — „Doujours ? Ah , welcher Mann
hält immer, was er verspricht ? Nicht in der
Liebe , aber vielleicht im Geld, wie ?" Sie lachte,
schien befriedigt und stäubte die Asche ihrer
Zigarette in öie grüne Schale auf dem Tisch .
„Du wirst also zu deiner Musikalienhandlung
gehen , ja du wirst? Und deine Frau wird dir
das Gelb . geben müssen , was dir gehört. So ist
es doch ? Nun , was fehlt? Alles in .Ordnung ,
Stefsn . Oder ?"

ES klopfte . Pregorsky schob die Frau , die
eben ihren Mund dem seinen nähern wollte ,
von sich ab und sah zur Tür . „Ja ", sagte er
dann . „Bitte ?" Die Tür ging auf. und das
Mädchen Anna kam herein. Sie grüßte und
stellte einen Krug mit heißem Wasser auf den
Waschtisch . „Sie hatten warmes Wafler ge¬
wünscht, Herr " , sagte siS. Pregorsky erwiderte
nichts , er stand und starrte sie an , die da nahe
der Tür noch für einen Augenblick zögerte, als
erwarte sie vielleicht noch eine Bestätigung.
Auch sie sah ihn an, verwundert über den gleich¬
sam zerfallenden Ausdruck seines Gesichtes .
Sie wgr groß und sehr schlank , sie hatte asch¬
blondes Haar und dunkelseidige , schmale
Brauen über den reinen Augen, die allerdings
nicht bernsteinbraun waren , aber dennoch jenem
anderen glichen — wie sie überhaupt jener an¬
deren glich , wie sie vor sechzehn Jahren ge¬
wesen war . Das Mädchen wandte sich be¬
stürzt ab und wollte hinausgehen . Pregorsky
tat einen Schritt vorwärts . „Wer sind Sie ?"
fragte er rasch . „Wie heißen Sie ? " Sie drehte
sich noch einmal um. „Ich ? Ich heiße Anna
Wendland. Ich bin Mädchen hier im Hotel.
Wünschten Sie noch etwas , Herr ?" Sie wußte
anscheinend seinen Namen nicht. Die Stimme
war anders — gottlob. „Nein , einer langfing¬
rigen beweglichen Pianistenhand , über die Au¬
gen . „Danke." Anna ging.

Avonne hatte sich vor den Spiegel des Klei¬
berschrankes gestellt und betrachtete prüfend
die Biegung ihres elfenhaften Körpers , den
sie geschmeidig zurückneigte , bis die Finger
ihrer rechten Sand das schmale Gelenk deS zu¬
rückgesetzten Fußes umschloffen, während dte
linke unter dem Genick ruhte . Eine Pose ihres
Tanzes , den sie allabendlich zusammen mit
Milan Semendros , ihrem Manne , im Burg -
Hof-Barietö ausführte . „Apachentanz " nannte
sich diese Darbietung , zu der Pregorsky sie
beide auf dem Flügel begleitete. Mit einem
kurzen Ruck schnellte sie sich wieder zurück und
drehte sich Pregorsky zu . „WaS war ?" fragte sie
verhalten . „Warum verschlangst du das lange
Gestell mit deinen Blicken ? Kennst du jje ?
Oder war eS deinen treulosen Augen möglich,
etwas Besonderes an der da zu sehen ?" —
„Vielleicht ", murmelte Pregorsky, „war es nur
eine Vision." „Commvnt ? Vision? O, ich weiß,
mit derartigem fängt eS immer an ! Du , ich
warne dich — ich —" Sie faßte ihn bei den
Schultern , ihr Atem ging rasch , und eine Wolke
ihres schwülen , eindringlich körperhaften Par¬
füms umwehte ihn. Er schüttelte sich, schob sie
weg . „Geh", sagte er kurz . „Geh . Ich will mich
rasieren."

„Nun gut, rasiere dich", rief sie mit spitzem,
bösem Lachen. „Ich gehe. Laß dich einseifen
von deiner „Vision" — aber vergiß darüber
nicht den Weg . den du vorhast !" Ein paar ab¬
gerissene Takte vor sich hinträllernb . schritt sic
ur Tür . Pregorsky hatte sich auf den Rand
eines Bettes ' niedergelaffen und die Hände

zwischen den Knien gefaltet. Er blickte geistes¬
abwesend auf den abgetretenen Mittelpunkt
des Vorlegers , der zwischen seinen Füßen sicht¬
bar war . „Sie hatten warmes Wasser ge¬
wünscht,' Herr "

, flötete Uvönne von der Tür
her. „Es wirb kalt, Herr ! Sie sehen Gespenster ,
Monsieur ! Ach, ist das drollik !"

Als die Tür hinter ihr zufiel, richtete Pre¬
gorsky sich auf. Eine Viertelstunde später ver-
lteß er das Hotel fast gleichzeitig mit einem
hochgewachsenen Manne , der an einem Stock

ging und den er, ohne ihn weiter zu beachten ,im Portal überholte . Pregorsky ging ohne Eile
und ziellos durch die sauberen, sonnigen
Straßen und trat in ein Cafs.

Unterdeffen hatte sich Asmuth , der Mann am
Stock, den Pregorsky tm Ausgang des Hotels
getroffen, zu Martina begeben , um ihr an die¬
sem Morgen ihres Jubiläums zu gratulieren ,und Avonne Jorabin kehrte in bas Hotelzim¬
mer zurück, das sie mit Milan Semendros ,
ihrem Manne , bewohnte. Milan lag noch im
Bett . Er hatte neben sich auf dem Nachttisch
eine Taffe stehen, die eine kakaoähnliche Flüs¬
sigkeit enthielt und halb geleert war .

Der Serbe Milan Semendros war ein
mittelgroßer , schlanker Mensch mit einem
kleinen, runden Kopf, sein Gesicht war von
gelbltcher Hautfarbe und ein wenig verlebt.
Sonst wäre eS ein ganz hübsches Gesicht ge¬
wesen . noch jung , glatt , mit einem kleinen
Bärtchen auf der Oberlippe , schwarz und seidig
wie sein Haar . Etwas aber war an diesem
Gesicht , ivas ihm etwas Besonderes, Entschlos¬
senes und fast Drohendes gab : das waren öie
über der Wurzel einer kleinen und geraden
Nase zusammengewachsenen Brauen , ein dunk¬
ler Strich quer über dem ganzen Gesicht.

Milan Semendros Hab öie Brauen , als ' er
Yvonne eintreten sah . „Nun ? " fragte er. —
„Du wirst dein Geld bekommen "

, erklärte
Yvonne und trat vor den Spiegel des Wasch¬
tisches, um ihr Haar zu ordnen : im Glase aber
beobachtete sie ihren Mann . Er sah befriedigt
aus , obgleich seine Stirn sich krauste und die
dunklen Brauen einen noch dickeren Strich
bildeten. Sie sprachen französisch miteinander ,
wie stets , da Yvonne bas heimatliche Idiom
ihres Mannes nicht beherrschte .

„Eb bien . Wir werden das Geld sogleich an
Madame mdrv schicken, wenn wir es haben" ,
sagte er. So pflegte er öie alte Mutter seiner
Frau zu nennen, die als Bäckerin im südlichen
Frankreich wohnte. „Sie wird es zu dem übri¬
gen tun und verwahren , bis es sq viel ist, daß

wir in Toulouse das kleine Eafs kaufen und
uns selbständig machen können. Vorausgesetzt,
eure Regierung macht uns mit diesem wahn¬
sinnigen Krieg nicht einen Strich durch die
Rechnung. Was gehen euch öie Briten an ?
Was habt ihr Franzosen mit ihnen gemein¬
sam ? Ein fremdes Voll . Ein gänzlich anderer
Menschenschlag. Glauben aber , euch nur so an
der Strippe zu haben —"

Er redete noch eine Weile weiter , aber
Yvonne hörte nicht zu . Sie gähnte verstohlen,
sie interessierte sich nicht im geringsten für
Politik . Sie interessierte sich auch nicht für das
kleine Cafs in Toulouse. Es war mit Milan
aber nichts anzusangen. Das einzige war —
er war ein wirklich eleganter Tänzer . In der
Wirklichkeit besaß er keine Spur von jener
Dämonie , die er auf der Bühne zu verkörpern
verstand. Er hatte einen gutbürgerlichen Ehr¬
geiz und . war in schlauer , berechnender, ziel¬
strebiger Art sparsam. Sie selbst, Yvonne, da¬
gegen — ach Gott ! Sie sehnte sich nach etwas
ganz anderem. Nach den Luxusorten dieser
Erde, nach eleganten Kleidern, nach kostbarem
Schmuck — und vor allem danach , die Leiden¬
schaften der Männer zu entfesseln , um ein
unterhaltsames Spiel zu haben. Sie fand , sie
sei schön genug dazu. Aber Milan ? Was müßte
wohl geschehen, um aus ihm einen Funken zu
schlagen? Sie betrachtete ihn fast geringschätzig
im Spiegel . Er saß auf der Bettkante und zog
die alten Ballettschuhe an. Er hatte offenbar
das Gebiet der Politik vcrlaffen, denn sie hörte
ihn jetzt fragen : „Wann wird er es bringen ,bas Geld? Heute ist der letzte Tag .

" — „Er ist
unterwegs zu seinem Laden"

, erwiderte sie.
„Ich habe ihn auf die Spur gesetzt . Wenn es
wahr ist, was er sagt , daß er da noch Ansprüche
hat? Aber auch sonst wird die cs ihm wohl
geben . Sie ist doch nun mal seine Frau —
wenigstens gewesen — und jetzt hier, in der
Stabt , wird sie es nicht darauf ankommen
lassen wollen . Sie hat doch wohl Geld.

"
sJorriesuira solaü
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' Dr . Carl Peters
Zum 25jährigen Todestag des Gründers von Deutsch-Ostafrika am 10 . September

Recht und schlecht hat sich der junge Doktor
der ' Philosophie Carl Peters durch seine
Schüler- und Studentenjahre geschlagen.
Fleißstipendien und Mitarbeit an Tages¬
zeitungen haben dem Sohn eines kinder¬
reichen niederdeutschen Pfarrhauses den Be¬
such der Universität ermöglicht . Ein steiniger
Weg . liegt aller Voraussicht nach noch vor
ihm, hält er an dem erstrebten Ziel : einem
Lehrstuhl an einer deutschen Universität, fest.
Ta greift wie ein Märchenwunder das
Schicksal ein : der Bruder seiner Mutter ,
Karl Engel, der als Klavier- und Org-el-
virtuose in England sein Glück gemacht und
sich in London nach Heirat mit einer reichen
Engländerin niedergelassen hat, ladet ihn als
seinen voraussichtlichen künftigen Erben zu
sich in Addison Roab ein . Peters führt drei
Jahre hindurch das Leben eines vornehmen,
wohlhabenden, jungen Engländers , ohne
darüber sein Lebensziel aus den Augen zu
lassen. Er schreibt zwischen Golf, Diner , Par¬
ties und Ritten durch den Hyde Park sein
erstes Buch : „Willenswelt und Weltwillen",
das bei Brockhaus erscheint. Er verfolgt mit
offenen Augen das politische und wirtschaft¬
liche Leben in England und ist tief beeindruckt
von der Weiträumigkeit des Empire. Dennoch
widersteht er der Versuchung , sich gleich seinem
Oheim in England naturalisieren zu lassen
und in den englischen Kolonialdienst zu treten.
Er bewahrt sich sein deutsch empfindendes und
deutsch begeistertes Herz . Er begreift, daß das
Deutschtum nach langer innerer Zerisicnbeit
in einem unerhörten Gärungsprozeß natio¬
nalen Aufschwunges begriffen ist . Er setzt sich
die Aufgabe , ihm durch die Erwerbung von
KolonienRaum für seine überquellenöeVolks¬
kraft zu verschaffen.

Nach dem Tode seines OheimS kehrt er in
Sie Heimat zurück und wirbt — finanziell
durch die Erbschaft des Verstorbenen unab¬
hängig — zunächst publizistisch für den kolo¬
nialen Gedanken . Am 28. März 1884 gründet
er mit wenigen Freunden , wie Jühlke , Graf
Pfeil , Graf Behr -Bandolin , denen sich später
als tätige Mitglieder vor allem Dr . Schröder-
Pogelo-w und der Elberfelüer Bankier
v . MHeydt zugesellen , die „Gesellschaft
für deutsche Kolonisation "

, die Keim¬
zelle der „Deutsch - Ost - Afrikanischen Gesell¬
schaft". Gegen den offenen und geheimen Wi¬
derstand der einschlägigen Behörden, besonders
des Auswärtigen Amtes, das durch das Auf¬
rollen des Kolonialproblems eine Trübung
der deutsch - englischen Beziehungen . befürchtet ,
fetzt er den Plan eines deutsch -ostafrikanischen
KoloniallandeS in die Tat um. Anfang No¬
vember 1884 tritt er von Sansibar aus seine
erste afrikanische Expedition an . Vier Weiße ,
unerfahren im Verkehr mit Eingeborenen, der
Landessprache unkundig, nur mit einer ein¬
zigen brauchbaren Waffe , einer Henri -Martini -
Büchs« und ein paar Schrotflinten ausge¬
rüstet, dringen mit einer Handvoll Träger in
ein Land ein , das durch die Sklavenjagden der
Araber in ständiger Erregung begriffen ist.
Ihr ruhiges , sicheres Auftreten und ihr ge¬

schicktes Verhandeln bewegt dem Sultan von
Nguru und Usagara, mit ihnen einen Vertrag
zu schließen, in dem er die Staatshoheit und
das private Eigentumsrecht seines Landes an
Dr . Peters als den Vertreter der Gesellschaft
für deutsche Kolonisation abtritt . Der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck verschafft — entgegen
den Einflüsterungen seiner Ratgeber durch
Zielstrebigkeit des jungen Draufgängers ge¬
wonnen — Peters und seiner Neuerwerbung
nicht nur am 27. Februar 1888 einen kaiser¬
lichen Schutzbrief , sondern dämpft auch den auf¬
flackernden Widerspruch des Sultans von San¬
sibar , der sich widerruflich für den rechts¬
mäßigen Herrn der seiner Insel gegenüber¬
liegenden Küstenländer hält , durch die drohend
gen Himmel ragenden Geschützrohre der auf
der Reede von Sansibar vor Anker gehenden
deutschen Kreuzer. Die nächsten Jahre sind er¬
füllt von der Sicherung und der Erweiterung
des Erworbenen . Peters selber hat in der Hei¬
mat, in England und in Sansibar alle Hände
voll zu tun , die Wogen politischer und wirt¬
schaftlicher, bürokratischer und persönlicher Ge¬
gensätze und Gegenströmungen zu glätten.
Seine Abgesandten , junge, für kurze Zeit beur¬
laubte Offiziere, wagemutige Männer aus
allen anderen Berufen dehnen , ohne allzu oft
und zu' hart an die Waffen . appellieren zu
müssen, dir Grenzen der Kolonie nach allen
Himmelsrichtungen, bis sie etwa die Größe ge¬
wonnen hat, in der sie als Deutsch - Ost -
afrika in den Reichsverbanö eingehen sollte.
Enttäuschungen bleiben nicht aus .

In den Landschaften Wituland und Uganda ,
die Peters in den Jahren 1880/90 durchzogen
hat , weht die von ihm gehißte deuffche Flagge.
Aber kurzsichtige Geister in der Heimat brin¬
gen ihn um diese Frucht. Sie tauschen im Ca-
privi -Vertrag mit England die weiten Oua -
dratmeilen zukunftsreichen Bodens und noch
dazu Sansibars gute Häfen gegen Helgoland
ein . Sie empfangen , wie es die englische Presse
spottend ausdrückt „einen alten Hosenknopf -,
gegen eine blanke Jacke " . Auch Peters selber
erntet wenig Dank. Er wird nicht, wie er hoffte ,
zum Gouverneur der nunmehrigen Kolonie
Deutsch-Ostafrika ernannt , sondern ihrem Gou¬
verneur als Reichskommissar ohne festabge-
grenzten Wirkungsbereich beigegeben . Schon
aus der ersten ihm übertragenen Aufgabe der
Beruhigung des aufständischen Kilimandscharo -
Gebiets entstehen Reibungen, die durch die ver¬
logene Hetze in Presse und Parlament auf¬
gebauscht zu seiner Abberufung und unerquick¬
lichen Disziplinarverfahren und Zivilprozessen -
führen und , obwohl seine objektive Unschuld
eindeutig erwiesen wird , seine Entlassung aus
dem Staatsdienst zur Folge haben. Verbittert
geht Peters nach England und erhobt nur noch
ab und zu seine warnende Stimme , wenn er
sieht, wie unverantwortliche und verantwort¬
liche Stellen Deutschland immer sicherer seinem
Verderben entgegensteuern. Er kehrt , obwohl
längst auch offiziell rehabilitiert — erst in sein
Vaterland zurück, als eS in höchster Not im
Weltkrieg um sein Dasein kämpft . Aber seine

Wie man Nieren « und Gallensleinbildung vorbeugt
Ohne Diät und Präparate — Ausreichende Wasserzufuhr löst steinbildende Salze — Austreiben der Gallenbodensätze

NSK. Wer je eine Gallen - oder Nieren-
„Kolik" gehabt oder auch nur mitangesehen
hat, möchte die Worte „Gallenstein" oder
„Nierenstein" — denn Stxine , die sich in diesen
Organen gebildet haben , sind in den meisten
Fällen die Ursache solcher qualvollen Köliken —
am liebsten nie wieder hören. Neubildungen
können auch nach den neuesten Forschungen
durch entsprechendes Verhalten vermieden wer¬
den . Besonders die Nierensteinkranken dürfen
erleichtert aufatmen . Prof . A . Pi er ach aus
Memel berichtet , daß bei seinen Steinkranken,
die den gegebenen Weisungen gefolgt sind , nun¬
mehr seit fünf Jahren keine Rückfälle , d . h .
keine Fälle erneuter Steinbildungen mehr er¬
lebt worden sind . Die Dinge liegen im Grund
einfach. Keinerlei lästige , kostspielige oder unter
den heutigen Kriegsbedingungen schwer einzu¬
haltende Diät oöxr irgendwelche Präparate sind
nötig, wodurch man früher versuchte, erneute
Steinbildung zu verhindern.

Man ging von dem Gedanken aus , daß sich
zwangsläufig Nierensteine bilden müssen, wSnn
die Flüssigkeit, die die Nieren durchspült , nicht
ausreicht, die anfallenden steinbildenden Salze
zu lösen . Statt zu versuchen durch Diät , die
Salzmengen zu verringern , sorgt man heute
für ausreichende Wasserzufuhr und verordnet
im übrigen eine natürliche gemischte Kost , die
weder einseitig nach der vegetarischen , noch nach
der anderen Seite hin ausschweift . Ueber -
mäßige Menge» von einzelnen Speisen, die
anscheinend , wenn der betreffende Organismus
dazu neigt, die Bildung von Nierensteinen be¬
günstigen, fallen damit von selbst aus .

Wenn die Veranlagung zur Steinbildung
festgestellt wurde, soll man unbedingt dem na¬
türlichen Durstempfinden folgen und lieber
einen Schluck zuviel als zu wenig trinken,' die
Niere muß stets ausreichend öurchspült Werden .

Kraft ist gebrochen. Er stirbt, als er das Deutsch¬
land, das groß und stark zu wissen seines Lebens
Ziel gewesen ist , schwächlich zusammenbrechen
sieht. *

Carl Peters gehörte ebenso wie zu den gro¬
ßen Handelnden auch zu den großen Schrift¬
stellern unserer Nation . Seine zahlreichen Bü¬
cher und Schriften rechnen zu den nationalen
Erziehungswerken der deutschen Nation.
Lange Zeit waren sie im Buchhandel vergrif¬
fen . Es verdient besondere Beachtung , wenn
gerade jetzt, auf dem Höhepunkt des großen
Entscheidungskampfes zwischen Deutschtum
und Angelsachsentum , die wichtigsten Werke
dieses großen Deutschen erneut der deutschen
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Mit
Unterstützung des Reichsinstituts für Ge¬
schichte des neuen Deutschlands, herausgegeben
von Pröfeflor Walter Frank , erscheinen in der
C. H. Beckschen Verlagsbuchhandlung in Mün¬
chen und Berlin vier Bände „Gesammelte
Schriften " von Carl Peters , von denen
Band I und H soeben herausgekommen sind,
Band HI Ende des Jahres und Band IV spä¬
ter erscheinen soll .

Man haj eine tägliche Flüssigkeitszufuhr von
zwei Litern vorgeschlagen,' das ist eine brauch¬
bare Richtschnur . Es kann aber auch zu viel
sein oder zu .wenig : ein Schwerarbeiter oder
ein Sportsmann z . B . verliert in heißen Som¬
mermonaten durch Schwitzen und Atmung oft
so viel Wasser, daß drei, ja vier Liter nötig
fein mögen , um ein übermäßiges Eindicken des
Harns zu vermeiden. Außerdem ist es nach
klinischen Erfahrungen besonders wichtig, daß
die Riercnsteinkranken immer noch am Abend
1—2 Glas Wasser oder Tee extra zu sich neh¬
men und besonders dann,' wenn sie stark ge¬
schwitzt haben , reichlich trinken.

Nicht so einfach haben es die zu Gallensteinen,
veranlagten . Dr . K o m m e r e I l, Heidel¬
berg , und andere Forscher haben sich seit
Jahren damit befaßt, die Entstehung der Gal¬
lensteine zu klären. Sie war bisher in Dunkel
gehüllt , so daß auch njchts unternommen
werden konnte , zu verhindern , daß sich Steine
überhaupt bilden. Man fand , daß Gallensteine,,wenn sie sich zuerst bilden, aus reinem Chole¬
sterin bestehen, und nichts anderes sind als
entsprechend stark eingedickte Galle. Erst wenn
die Steine älter werden, wird ihre Zusammen¬
setzung im Laufe der Zeit komplizierter. Selbst
so einfach klingende Feststellungen müssen un¬
endlich mühsam , erarbeitet werden: der Orga¬
nismus verschleiert sehr häufig durch irre¬
führendes Beiwerk die wirklichen Vorgänge.
Man kann sich denken , wie schwierig Forschun¬
gen sind , die am lebenden Menschen „im tiefsten
unzugänglichen Innern " gemacht werden ütüs-
sen . Man wußte schon lange, daß zahlreiche
Menschen Gallensteine behcrhergcn, ohne daß
diese Beschwerden verursachen . Koliken treten
erst auf , — bei Gallensteinen sowohl wie bei
Nierensteinen — wenn vielleicht schon lange
vorhandene Steine in enge Durchgänge ge¬
raten und stecken bleiben. Deshalb sind kleine
Steine unangenehmer als größere, die in enge
Gänge überhaupt nicht eindringen können . Der
Arzt wird also regelmäßig erst eingeschaltet ,
wenn sich die Steine bereits gebildet haben.

Feinste röntgenologische Untersuchungen er¬
brachten , daß in der Gallenblafe gleichzeitig
Gallen verschiedener Konzentration anwesend
sind : neu gebildete ist ganz dünnflüssig : Galle,
die länger in der Gallenblase weilt , wird mehr
und mehr eingedickt. Gallen verschiedener Kon¬
zentration mischen sich nicht miteinander , son¬
dern ordnen sich übereinander je nach ihrem
spezifischen Gewicht . Die am meistert eingedickte
Galle ist die schwerste und liegt zu unterst. Aus
diesem Bodensatz bilden sich durch weiteres Ein¬
dicken schließlich Steine . Ferner fand man, daß
sich in alten Steinen aus bisher unbekannten
Gründen Gase entwickeln , die schließlich ge¬
legentlich ein Zerfallen der Steine herbei¬
führen können , — kein Vorteil nach dem oben
über kleine Steine Gesagten .

Es scheint , daß die „Veranlagung " zu Gallen¬
steinen in der Form und Lage der Gallenblase
besteht, weil gewisse anatomische Eigentümlich¬

begünstigen . Manche Gallenblasen z. B . hängen
besonders weit herunter („Pendelgallenblase"),
andere wieder hesitzen am Ende ein kleines
Säckchen , das mit der übrigen Gallenblase nur
durch einen engen Kanal in Verbindung steht.
Kommerell zeigte , daß in diesen sogenannten
„Gallenblasendivertikeln" besonders leicht Gal-
lensteine entstehen , — offenbar, weil der In¬
halt des Säckchens sich nicht gehörig entleeren
kann .

Aus dieser Entstehungsgeschichte der Steine
zieht man den Schluß , daß die Neubildung von
Gallensteinen verhindert werden kann , wenn
man dafür sorgt , daß der Bodensatz öfters aus
der Gallenblase entfernt wird. Das wird er»
reicht, indem man während der Entleerungs¬
zeit der Gallenblase, also z . B . nach einer fetten
Mahlzeit, Rückenlage mit hochgelagertem
Becken einnehmen läßt . In dieser Stellung
verschiebt sich der Bodensatz ftt der Gallenblase,
dem Gesetz der Schwere folgend , nahe zum
Ausgang und wird während der Zusammen¬
ziehung der Blase ausgetriebcn.

Mit Hilfe v.on Röntgenbildern hat man zum
erstenmal den Fall bobachten können , daß Gal-
lensteinq sich vollständig wieder aufgelöst haben .
Das Kleinerwerdcn der Steine wurde laufend
verfolgt. Der Vorgang zog sich über sechs
Jahre hin : der Kranke wurde beschwerdefrei.
Es scheint, daß solche natürliche Auslösung nur
bei erst kurze Zxit bestehenden Gallenstein¬
leiben , also bei jungen Steinen , die noch auS
reinem Cholesterin bestehen, möglich ist. Man
gewann den Eindruck , daß öfteres Austreiben
der Gallenbodensätze die Auflösungsvorgängs
begünstigt.

Jedenfalls sind die Arbeiten der Heidel¬
berger Forscher von größtem Jntereffe für
Gallensteinleidende. Man ist auf dem besten
Wege , Heilungsmöglichkeiten der Gallenblase
ohne operative Entfernung jedenfalls für noch
nicht lange bestehende Gallensteinleiden zu fin¬
den und neue Steinbildungen — d. h. erneute
Koliken — zu verhindern . Man darf mit Span¬
nung auf weitere Veröffentlichungen unÄ'Berichte warten . v.

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

12 .35—12.45 Der Bericht zur Lage
15 .30— 16 .00 Zeitgenössische Soltstenmustk: Pauk' « ohn, Joseph Saas . Armin Knab
16.00—17.00 Kranz schöner Overcitenmeloviene

SuvVS , Dtrautz , Miiloeiker
17.15—18.30 Untervaltunasmustk der Gegenwart
18 .30—10 .00 Ter Zeitspiegel
19.15—19 .30 ffrontberichte
19.30—19 .45 Soldatenlieder — Märsche
19 .45—20 .00 Dr . Koeddels-ArtikÄ : „Von de»

nationalen Pflichten inr Kriege-
20.20—22 00 Operette von ff ranz Lehar : „Wo "U

Lerche singt"
Deutschlandscndcr:

15 .30—15 .55 Volkstümliche Weisen ^ .
17.15—18.30 Sinfonische Musik von Dittersdorf ,

Reznicek und Svenidson
20 .15—21.00 Kammermusik von Schubert und

sar ff rank mit dem schlesische »
Streichorchester

21.00—22 .00 Musikgeschichtliche Hörfolge von S« u-

Fam II len - Anzeigen
Qeburten _ _
y Bernhard , Salvador. Am 7,Sept. 1943

wurde unserem Seppele ein Brüderlein
geschenkt . Dankbar und froh : Frau
Anita Klein geb. Martin, z . Z. Privat¬
klinik Prof. Dr . Linzenmeier , Julius
Klein, Ingenieur , Khe ., Bürklinstr . 9.

V Claus -Peter-Jal(Ob. Wir freuen uns
mit unseren vier Kindern über die Ge¬
burt unseres Sonntagsjungen . Gertrud
Nagel geb. Müller, Breiten , Städt .
Krankenhaus , Gustav Nagel, z. Z. im
Osten. 6 . September 1943.

Y Ein Mädelchen ist angekommen . Wir
nennen * es Christel Carola . In dankb .
Freude : Else Martens geb. Gaugel, z .
Z. Priv.-Klinik Prof. Dr. Linzenmeier,
Ob.-Wachtm . Max Martens , z . Z. Prag.
Karlsruhe, 6. September 1943.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt: Lisa Seift, Paul
Schwör er, Obgefr. in e . Pionier-Batl. ,
z. Z. im Osten, Liedolsheim, 12. 9. 43.

Ihre Verlobung beehren eich anzuzeigen:
Ruth Wieth, Ruit b . Bretten , Fred Wäl¬
der , z . Z . bei der Wehrmacht , Frohen -
stätten . Im September 1943.

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Obgefr.
Friedrich Schrumpf , z . Z . auf Urlaub,
Maria Schrumpf geb. Weber. Breiten »
Ringsheim b. Lahr, 11. 9. 43 .

Ihre Vermählung geben bekannt : Julius
Fuchs , Feldw. in e. Panz.-Jäg .-Abtlg.
(GfL.) , Obereisesheim, Kreis Heilbr.,
Trudel Fuchs geb. Mohrhardt, Khe .-
Hagsfeld, 9 . Sept , 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei¬
gen: Hans Reim und Eran Rosa geb.
Weber , z . Z . Falkenburg am Krössin-
see . Im September 1943.

Danksagungen *
Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Glückwünsche ti. Auf¬
merksamkeiten danken herrüchst: Fritz
Prohl, Oberleutn . , u. Frau Edith geb.
Siemko , Khe ., Eisenlohrstr. 14.

Unsagbar schwer traf uns die
Nachricht , daß sei dem Flie¬
gerangriff auf Straßburg meine

lb. . Frau , unsere treusorg. Mutter ,
Tochter und Schwester

Lina Erb
geb. Ziegler, uns genommen wurde.
Karlsruhe -Hagsfeld, 9. Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Fritz Erb , Gärt¬
ner , u. Kinder Heinz , Wolfgang
u. Günther nebst allen. Anverw.

Beerdig. : Samstag, 11. 9. 43 , 16 U.,
von der Friedhorkap . Hagsfeld aus .

Hart und schwer traf uns die
traurige und schmerzl. Nach¬
richt , daß mein lb ., gft. Mann ,

der gute Vater seiner zwei Jungen,
unser lb . Sohn, Bruder , Schwager
und Onkel

Artur Harer
Oberfeldwebel u . Zugführer in ein.
Gren.-Regt ., Inh . d . Ostmedaille,
Kriegsverdienstkr. 2 . Kl . mit Schw.
und and. Ausz. , am 16. 8. 43 bei den
schweren Kämpfen im Osten an der
Spitze seines Zuges sein jg. Leben
im Alter von 29 J. dem Vaterland
geopfert hat.
Karlsr ., Gneisenaustr. 4 , Lchningen.

In unsagbaremSchmerz: Frau Sofie
Harer mit Kindern Manfred und
Horst nebst Anverwandten.

Völlig unerwartet, kurz nach
seinem Urlaub, traf uns die
noch unfaßbareNachricht, daß

unser braver, hoffnungsvoller Sohn,unser lb. Bruder und Neffe
Ernst Ruf

Unterscharführer bei der Waffen- W
Totenkopf , bei den schweren Ao-
wehrkämpfen im Osten am 24 . 8 .
im blüh . Alter von 22^ J. den Hel¬
dentod erleiden mußte. Fern der
Heimat, die er so sehr liebte , hat er
sein Grab gefunden.
Karlsruhe , Wolfartsweiererstr. 24a .

In tiefem Schmerz: Ernst Ruf und
Frau Klara Ruf geb. Wehrle ;
Gtefr. Josef Ruf , z . Zt. bei der
Wehrmacht? Erna Ruf , Erwin Ruf
und Gerhard Ruf .

Von Beileidsbesuchen wolle man
bitte Abstand nehmen.

J3FZ- Tief erschüttert und kaum
JjjCfll faßbar erhielten wir die traur .

Nachricht, daß mein lieber,
guter Mann und Vater seiner zwei
Kinder, unser Bruder , Onkel, Schwa¬
ger und Schwiegersohn

Thomas Völlinger
Obergefr. in einem Gren.-Regt . ,
Inh . der Ostmed. u . d . Krimschild. ,
im blüh. Alter von 36 J. am 20 . 8. 43
im Osten den Heldentod fand.
Elchesheira , 4. Sept. 11)43 .

In unsagbarem Schmerz: Frau
Martha Völlinger geb. Pfaff und
Kinder Maria und Anita» Mutter:
Katharina Völlinger Wwe. geb.
Altenbad und Bruder Hermann
Völlinger, z . Zt. im Osten , nebst
allen Anverwandten.

Unerwartet und viel zu früh
fand mein geliebter Mann ,
mein lb . Sohn und Bruder

Erich Essig
Uffz ., in Italien bei den letzten
schweren Kämpfen den Heldentod.
Greifenherg , Rastatt , Am Grün 4,
6. September 1943 .

In tfefflra Leid: Gerda Essig
geb. Stawha &e ; Emma Essig Wwe«

Kurz vor seinem heißersehn¬
ten Urlaub u . Wiedergenesg.
v. seiner erst. Verwundung er¬

hielt. wir die kaum faßb ., schmerz¬
liche Nachricht , daß nach Gottes hl .
Willen unser einziger, lb . u. braver
Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Waldemar Göhrung
Obergren. u. Gewehrschütze in ein .
Gren .-Rgt ., in den schwer. Abwehr¬
kämpfen im Osten am 15. August
1943 im Alter von 19 J. für seine
geliebte Heimat sein Leben ließ. Er
wurde von seinen Kameraden zur
letzten Ruhe gebettet.
Neureut, Kirchfeldstr. 10.

In unsagbarem Schmerz : Ludwig
Göhrung , im Osten, z. 2 , in Ur¬
laub , und Frau Emilie Göhrung
geb. Baumann u. Schwester Hilde¬
gard Göhrung nebst all . Anverw.

Die Trauerfeier findet am Sonntag,
12. Sept ., nachmittags 2 Uhr statt .

In dem festen Glauben an ein
baldiges Wiedersehep traf uns
hart und unerwartet die traur .

Nadmdit , daß unser lb ., hoffnungs¬
voller Sohn ijnd Bruder

Pg . Willi Krauth
Obgefr. u. Gewehrführer in einer
MG .-Komp. , Inh . des Silb. Sturra -
abz.f des Verwund.-Abz. f der Ost¬
med. u . des Westwallabz. , am 20. 8.
im blüh. Alter von 20 J. im Osten
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod fand.
Eisental, 4 . Sept. 1943.

In tiefer, stolzer Trauer; Heinrich
Krauth und Frau Theresia geb.
Bilger; seine Geschwister: Rete.
Klara , Karl , Anita, Josefine, Her¬
mine, Anna, Martin , Alois Krauth
sowie alle Verwandten.

iUnfaßbar hart u . schwer traf
uns die traur . Nachricht, daß

’uter
Mann , Bruder , Schwager u. Onkel

mein innigstgeliebter , gu
l, Bruder , Schwager u. Onl

Edgar Roth
Obergefr. u . Zugführer in ■einem
Gren.-Regt ., Inh . des EK. 2, des
Inf.-Sturmabz. u . Verwund.-Abz.,
nach zweimaliger vorhergegangener
Verwundung (im Osten) und kurz
nach seinem in der Heimat ver¬
brachten Urlaub bei den schweren
Kämpfen im Osten am 10 . 8. 43 im
Alter von fast 32 J. den Heldentod
gefunden hat. Er wurde von seinen
lb . Kameraden auf ein . Ehrenfried-
hof fern von seiner Heimat zur
letzten Ruhe gebettet .
Rußheim, Liedolsheim, Hochstetten,
2. September 1943.

In tiefem Schmer* und großem
Leid: Frau Elsa Roth geb . Raber
und Anverwandte.

Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab¬
stand zu nehmen.

Kurz nach sein , ersten, lang¬
ersehnten Urlaub erhielt , wir
die tieftraurige Nachricht , daß

nach Gottes hl . willen unser lb . ,
unvergeßl. ‘ einzig. Sohn u. Bruder

Erich Durm
Schütze in einer Flak-Abt . , im Alter
von 19V, Jahren nach treuer Pflicht¬
erfüllung in den ewigen Frieden ab*
gerufen wurde .
Baden -Baden , 9. September 1943.

In tiefem Leid : Josef Durm , Post-
sekr . ; Bdbette Durm geb. Kern ;
uertrud Durm u. Anverwandte,

Trauerfeier: Samstag, 11. 9. 43 , 15. 15
Uhr , auf dem Friedhof B .-Baden .
In ihm verlieren wir einen lb. Ar¬
beitskameraden , der in unserer Ge¬
folgschaft unvergessen bleiben wird.

Vereinigte Innungskrankenkassen ,
Baden -Baden .

Nach langem schwerem Leiden ver¬
schied am 8. ds . Mts . mein her¬
zensguter. treusorgender Mann , Va¬
ter , Bruder und Schwager

Wilhelm SQ0
im Alter von 45 Jahren .
Karlsruhe , 9. September 1943.
Rüppurrer Str , 20.

Julie Süß Wwe. n. Kinder : Frau
Hedy Appler u. Charlotte ; Mut¬
ter : Friederike SÜß Wwe. und
Geschwister.

Beerdigung: 11, 9. 43 , 11 Uhr , von
der Friedhofkapelle aus .

Nach Gottes heil. Willen ist heute
mittag 2 Uhr mein lieber Mann ,
uns . guter Vater , Großvater, Schwie¬
gervater, Bruder , Schwager u. Onkel

Leonhard Zimmermann
Weichenwärtera. D . , im Alter von
70 Jahren sanft entschlafen .
Graben , 8. September 1943.

In stiller Trauer: Anna Zimmer¬
mann geb. Heyhn ; Friedrich Zim¬
mermann und Farn. ; Karl Zimmer -

~mann u. Familie; Trudl Zimmer¬
mann und alle Anverwandten«

Beerdig. : Freitag, 10. 9. 43 , 15.30 U .

Freunden u. Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung, daß meine gute
Frau , unsere lb., treusorg. Mutter ,
Großmutter , Schwiegermutt. , Schwe¬
ster , Schwägerin u. Tante , Frau

Elisabeth Enderle
geb. Rapp , am 7. Sept,1943 , sanft
entschlafen ist
Offenbar *, Sofienstr. 12.

Für die trauernden Hinterblieb. :
Josef Enderle , Lok .-Führer a. D .

Die Beerdigung fand in alkr Stille
statt .

Unsagbar hart und schwer
traf uns die traur . Nachricht,
daß mein lb. , hoffnungsvoller

Sohn, unser so sehr geliebter Bru¬
der, Onkfel , Schwager, Neffe und
Enkel , Uffz.

Karl Armbruster
kurz vor seinem so langersehnten
Heimaturlaub im blüh, Alter von
fast 24 J. im Osten gefallen ist .
Seine Kameraden haben ihn zur
letzten Ruhe gebettet.
Ottenhöfen , im Sept. 1943 .

In tiefem Schmerz: Karl Armbru¬
ster, Schmiedmeister; die Geschw.
Bertold, Klärle und Josefa , Uffz.
Rudi Mühlenberg, z . Zt. im Felde,
mit Frau Erika geb . Armbruster
und Kinder, der Großvater: Bern¬
hard Waltersbtdier ; das Mädchen,
das ihm sehr teuer war: Maria
Streif und alle Verwandten.

Unsere . lb v einzige Tochter , unser
Sonnenschein

Trudel Schultz
Apothekerin im Städt . Katharinen¬
hospital Stuttgart, , ist am 5. 9. 43
im blühenden Lebensalter von 31 J.
für immer von uns gegangen.
Die Beisetzung hat in Karlsruhe in
aller Stille '

stattgefunden .
Herzlichen Dank füf alle Anteil¬
nahme und Blumenspenden .
Karlsruhe , 9, September 1943.
Karl -Schrempp -Straße 19.

In tief. Herzeleid: Ludwig Schultz
u. Frau Elisabeth geb. Müller.

Statt Karten ! Nach langem schweren
Leiden ist heute mein lieb. Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater
und Großvater
Heinrich Staatsmann

Obermaterialmeisteri . R., im Alter
von nahezu 69 Jahren heimgegang.
Weingarten, 8 . September 1943.

ln stillem Leid : Frau Marie
Staatsmann geb . Link ; Heinrich
Staatsmann u. Frau Maria geh.
Gärtner ; Otto Gantner und Frau
Liesel geb. Staatsmann , Brooklyn;
Erwin Staatsmann und Frau Hed¬
wig geb. Mack , Newyork; Her¬
bert Staatsmann , z . Z . Wehrm .
und alle Verwandten .

Beerdigung: Freitag, 10. Sept . 1943,
um 18 Uhr .

Unser lb ., treusorg. Vater , Schwie¬
gervater, Großvater , Urgroßvater,
Schwager und Onkel

Adolf Rösch
wurde im Alter von 84 Jahren von
»einem «chweren Leiden erlöst.
Kappelrodeck , (Höf) . 9 . Sept . 1943.

In tiefer Trauer : Nikolaus Rösch
n. Frau Barbara geb. Müller ; Au¬
gust Basaler U. Frau Mathilde geb.
Rösch ; ff ermann Rösch und Frau

flHedwig geb. Schmitt ; Otto Bur-
er u. Frau Maria geb. Rösch ;
rau Anna - Rösch vtwe . ; JosefMüller n. Frau Amalie geb. Rösch ;

Franz Köninger u, Frau Lina geb .
Rösch nebst Anverwandten .

Beerdigung: Samstag, >/,iq Uhr»

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied, wohlvorbereitet, mein in-
nigafgeliebfer Mann , Vater , Groß¬
vater, Urgroßvater

Karl GutH
Altberirksrat, Im Alter von nahezu
&4 Jahren .
Kittersburg, 9. September 1943. '

Io «et Trauer : Frau Maria Guth
Wwe. geb. Hflgelj Familie Frana
Joeef Guthj Farn. Albert Fleck;
ram. Karl Schäfer und Anverw.

Beerdigung findet Freitag, 10. 9. 43,
um S Uhr nachmittags statt .

Nach längerem Leiden und doch un¬
erwartet verschied meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Groß¬
mutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Maria Kunz
geb. Maier , im Alter von 57 Jahren .
Waldulm , 9. September 1943.

In tiefem Leid : Josef Kunz , z. Z .
im Westen ; Familie Emil Kunz ;
Karl Bürg u. Frau Maria geb .
Kunz ; Ernst Kunz , z . Z . im Laz .;
Robert und Gerhard Kunz , sowie
alle Anverwandten.

Beerdigung Samstag vorm . 10 Uhr .

Verwandten , Freunden u. Bekannten
die schmerzl , Nachricht , daß mein
guter Mann , unser lb., treusorg. Va¬
ter , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Obrecht
Oöerlok.-Führer , nach kurzer schw .
Krankheit im Alter von 57 J. un¬
erwartet rasch , wohlvorbereitet,
sanft entschlafen ist .
Offenburg , 9. September 1943.
Trauerhaus : Friedenstr. 44.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Obrecht verw. Klein
eeb . Müßle ; die Kinder : Ernst u.
Josefine.

Beerdigung: Samstag vorm . V»ll U.
Betstunde : Freitagabend Vi8 Uhr,
Seelenamt : Donnerstag, 16. Septbr .,
8.15 Uhr .

Amtliche
Bekanntmachungen

Garnsbach . Ersatz der aus der Stadt -
kasse bezahlten Entschädigungen
für Tierverluste . Da » Beltragsver -
zeichnis über die von den Pferde -
Rindvieh -, Schweine - und Bienen -
völkerbesitzern zu zahlenden Tier-

tember 1943. Der Bürgermeister .

Tausch
Lederanzüg , kompI. , gefüttert , Gr .

46, 1 P . Reitstiefel , Gr . 41 gebot ,
Suche gut erh . Radio u . Bügel -
eis ., Wechselstrom , 220 Volt .

Füßchen 39 u . 43 Ltr ., Faßla -ger ,
Tous'i .-L. franz . u . deutsche Lehf-
driefe . Mertens Italienisch , H.- u .
D.-Fahrrad , H .-Schirm , dopp . und
eint . (I.) Bruchband 96 geboten ;
Gas -Eisschrank , W.-Mantel od . An
zug , Bettwäsche . Reisekoffer
Handtasche , Schischuhe 40, Schul
mappe , Weckgläser . Reißzeuq , H.
od . D.-Uhr od . Sonsti -ges gesucht
H 41978 Führer -Verlag Karlsruhe .

Tiermarkt
Nutzvieh steht ab SaTrstag im Gast*

-ha-u-s rum „ Löwen " in Altenheim
und OberJdrch rum Verk . Schlacht¬
vieh wird entgegengenoi
Hügel , Vlehkaufmann ,_

verk , Neuburgweier . Auerstr . 44.

Verloren - Gefunden

Abzugeben oeg . gute Belohnung
Karitrube, B̂ tortsir . 2* K,

1 Schlüssel verloren am 1. 9. auf dem
We<3 vom Bahnhof zum Capitol .
(Sich’erheitsschlüs 'sel utvd einen ge¬
wöhn !. mit lederhülie .) Den Finder
bitte Ich um Rückgabe gegen
gute Belohn . G3 64180 Führer -Ver¬
lag Karlsrohe .

SCHAUBURG . Ab heute 5.00, 5 .15,
7.30 „ Der kleine Grenzverkehr ' 1,
eine heitere abentei >erliche Lie¬
besgeschichte . H.Feiler . W .Fritsch ,
H. Salfner u . a . Die neueste Wo¬

chenschau . 3ug . nicht zugelassen .
Durlach. Skala . Ab heute 3.00, 5.15,

7.30 „Menschen , Tiere , Sensatio¬
nen ". Harry Piel in seinem besten
Film . Sensationen — wie noch nie .
Weiter wirken mit : R. Eweier . E.
Wen dt . k . Rex u . a . Die neueste
Wochenschau . Jugend zugelassen .
Wiederaufführung .

Geldbeutel , blau^grau , mit Inhalt,
Dienstag , 7. 9 ., Albialbahn verlor .
Finder wird irm Mitteilung gebet .
Finderlohi zuges . Khe . Ruf 3689.

Geldbetrag gefunden . Abzuhol . zw.
T2 und 14 Uhr bei Bührer , K<| !s-
ruhe , Kaiserallee 60. (64187)

K.-Weste Gutenbergplatz gef . Abzu-
hoi . Uhland -str . 24, II ., Karlsruhe .

Durlach. M.T. 5.00 u. 7.30 ' leztmals
der urwüchsige Bauernschwank
„Das sündige Dorf * mit H. Kno¬
teck . 2. Stöckel u . v . a . Dazu Kul¬
tur !. u . neue Tonw . Jug . nicht zug .

Strickweste qefunden am 7. 9. Ab -
zutiol . Samstag , 10. 9.. von 14 bis
15 Uhr. Beyer , Khe .. BismarcksirVS . Durlach. Kammer-Lichtspiele zeigen

täglich 5, 7.30, Sonntags ab 3 Uhr :
„Liebespremitre ''. Eine tempera¬
mentsvolle muslkal . Filmkomödie
mit Hanns Söhnker , Kirsten Hel¬
berg , Rolf Wey , Margot Hilscher ,
Fritz Odemar , Charlotte Daudert
u . a . Dazu Kulturfilm u . neue Wo¬
chenschau . 3ug , nicht zugelassen .

Theater
BAD. STAATSTHGATER. Große . Haus.

Fr. , 10. Sept .. 18.30 Uhr, So 12.
Sept, . 18 Uhr, „ vle oder keine " ,
Opte . — Sa ., 11. Sept ., 18.30 Uhr,
„ Komödie einer Nacht". — Klein.
Theater . Sa ., 11. Sept .. 18.30 Uhr ,
So . . 12. Sept .. 15 und 16 Uhr,
„ Zwischen Stuttgart u. München" ,
Lustspiel .

Bruchsal. Palast . 10.—15. 9. „Dahin¬
ten in der Heide ". Nach Motiven
d . Romans von Löns mit H. Stüwe

Filmtheater Bruchsal. Central . 10.—13. 9. „ Sie
waren sechs !’' Ein Kriminalfilm mit
M . Alfa u . S . Delair . Jugend verb .UFA-THEATER und CAPITOL. Heule

2 4̂5, 5.00, 7.30 Uhr, zwei Stunden
Lachen In dem lustigen Terrafilm
„Geliebter Schatz . . . 1" mit 3. Rie -
mann , D. Kreysler , 1. Wüst , H. Paul -
sen , E. W$ idow . Regle : P . Martin .
Tempo , gute Laune , Eleganz und
Immer neue Ueberraschungen , das
sind die Patengeschenke , die die¬
sem Film in die Wiege gelegt
worden . 3ug . nicht zugelassen .

Graben -Neudorf . Erbjbrinzen -Lichtsp.
„Ochsenkrieg ” . Samstag , 11. Sept -,
20 Uhr , Sonntag . 12. Sept ., 15 und
20 Uhr. Jugendl . ab 8 3. Zutritt .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen ab
heute , fagl . 20 Uhr, A. Dammann ,
C . L. Dlehl und H. Söhnker ln
„Nacht ohne Abschied ". Jugend
verbot . Wochenschau am Schluß .

Rastatt . Resi . Heute 20 Uhr der mit
Spannung erwartete GroßfUm
„Maske in Blau ". Der Film , der
alle Herzen bezaubern wird . Mit
W. Albach Ret+y, C. Taody, H.
Moser u . v . a .

UFA-THEATER. Zum 4. Mal Sonntag' vormittag 11 Uhr „ver frohe Sonn-
- tagvormlttag " , zwei Stunden La-
j chen unter d-ern Motto „Kinder»

wie die Zeit vergeht ". Eine lustige
i Zusammenstellung 40 Jahre Hirn ,
r Unsere beliebtesten Filmschauspie -
5 ler . Mögend nicht z^ gelassen . Dazu
. ‘ Kulturfilm und Wochenschau .

B.-Baden . Aui. lla- lichtiplele , Wo.
13.30 u . 19.30 Uhr . So . 14. 15.30 u.
19.30 Uhr : „ Karnaval dar Lieb«” .

1 GLORIA u. PALI. Ab heute in Erst-
t aufführung : „ Die Wirtin zum wei¬

ßen RössT *, mit L. Marenbach , D.- Kreysler, K. Schönböck . O . Graf,
E. Markus , W. Seyferth . Die er -

■ götzlichen Erlebnisse einer Film -
schau 'splelerin , die sich inkognito

* auf ihre Filmrolle als RÖss ' l-Wi-rtin
. vorbereitet . Dieses Lustspiel ist
• In seiner voilst . Neubearb . nicht
- zu verwechseln mit dem vor Jah¬

ren gezelg -ten Film: „Zum weißen
Röss ' l" . 3ugendl . Ab 1-4 Jahren zu-

7 gelassen . (Abends numeriert .)
2 PALI . Sonntag vormittag 11 Uhr :

Frühvorstellunq „Wo die Alpen -
- rosen blllh 'n" . Eihe großartige

Blidfoige von ' der Zauberwelt der
^ Alpen . Eine Fülle bleibender Er-
- innenungen , ,Heuzug im Allgäu ",

„ Das Walse .rtal "
. „ Zwischen Blau-

, see und Bliimlialp" . Jugend zugel .

ft.-Baden . Film-Palast . Wo. 4.30, 7.30,So . 2 .00, 4.30, 7.30 UVr. L. Dagover ,
P . Petersen , A . Schoenhals . M .
Claudius . M . Koppenhofer u . der
kleine Peter Dann f«Maja zwischen
zwei Ehen " . Ein ergreifender , pak-
kender , lebenswahrer Film über
ein zeitloses Thema . Jugendliche
nicht zugelassenl

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30
Uhr : Pak und Pafachon als , ,Blinde
Passagiere " .

Bühl . Lichtspielhaus , Ab heute Fr.
bis einschi . Mo. „ Sphto Liebe " .
Tugendverbol . ,

Achern . Tivoli-Lichtspiele . Freitag b .
Montag : „ Frau am Abgrand " . Ein
Manenti -Film mit F. Glachettl , O.
Cervr und V. de Sica . Jugendverb .

Offenburg . Park . „Ein Walzer mit
Dir". 3ug . üb . 14 3. er !. Beg . Wo.
7.30, Sa . 5 u . 7.30, So . ab 1.30 U.

Offenburg . Stadthalle . „Abenteuer
im Grand Hotel " . Jug . nicht erl .
Beg . -Wo . 7 .30. So . ab 1.30 Uhr.

■ RESI . Erstaufführung . „ Dunkelrote
Rosen ". Das elegante Lustspiel
mit d . gleichnamigen Schlager von

B Millöcker , mH Renö Saint Cyr . Vit -
torlo de Sica , Umberto Melnatl .
In deutscher Sprache . Beg »: 2.45;■ 5.00, 7.50 Uhr mit Kulturfilm und" Wochenschau , lu -gdl . üb . 14 3, zug .

Lahr. Schwarzwald . „Ich vertraue
Dir meine Frau an", tag . nicht erl .
Beg . Wo . 7 .30, Sa . 5 u . 7.30, Sonn¬
tag ab 2.30 Uhr.

ATLANTIK. „Schüsse <sn der Grenze " .
Der große Kriminalfilm gegen In¬
ternationales Verbrecnertum . Grenz -

Lahr. Palast „Abenteuer Im Grand
Hotel ". Tugend nicht erlaubt ! Be¬
ginn Wo . 7.30, So . ab 2.30 Uhr.

Jugenctl . njgelassenl 3.00, 5.15, 7.50,
So . 2.30, 4.45, 7.30 Uhr. Konzerte

KAMMER-LICHTSPIELE reis . ; „Toska“
■ iug . verb . Beg . 15, 17.15 u. 19.30.

B.-Baden . Winterkonzert . 1943/44 .
Die Bäder - u . Kurverwaltung rich¬
tet an die Konrertbesucher noch
einmal die Bitte , die für die Wln-
terkonrorte 1943/44 bestellt Platz¬
miete -Karten gegen Entrichtung
der ersten Rate Ws spätestens
Samstag , den 11. 9. 43, 19 Uhr. an
der Kurhau«kas*e abzeholerv

RHEINGOLD. Ab heute 3.00, 5.15, 7.30
i „ Paracelsus " , ein dramatischer
1 Film vom Leben . Wirktet» u . Kömp*
s fen der Arztes der Deutschen . W.
. Kraus« , A. Rein-hold , M . Wiemanr »,

F. Rasp u . a . Die neueste Wo¬
chenschau . Jug . UJ5*er 14 3. zugel .

Konzertgemeinschaft blinder KÜns^
(er „ Südwestdeutschland " . Vor-
trags - und Uedemachmlttag
Sonntag , den 12. September . ”
Uhr, Im Friedrichshof in Karlsruhe .
Mitwirken ^ : Maria Kujawa , Wies¬
baden (Sopran ) , Ham GOntber .
Karlsruhe (Sprechkunst ) ,
Waid -Bernhardt . Wiesbaden
vierbe -gleltung ) . Lieder v ,
Schubert , Hermann und HUda^ J
Dichtungen v . Wildenbruch ,
Roth und Manfred Kyber . Kart« «»
zu 2.— und 3.— M sind noeh
der Saallcasse ru h » hon

Veranstaltung en __j [
COLOSSEUM -THEATER. Heut« » b8"j

7.30—9.15 Uhr, Entspannung ur
,Freude In pausenloser Folge dring

die große Varietöschau : „Auff» - > -
' Samstag und Sonntag 3.30 y
Nachmittagsvorstellungen . Thealf
kasse für den Vorverkauf geöflö ®
ab 3 Uhr nactinviltags .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe. He»!*
i-Erött-19.50 Uhr das große Salson -tro »

nungsprogramm rrvit 8 artistische
Höchstleistungen . Kapelle -4
Marten ». Kartenvorverkauf 20 *
Uhr an der Kasse . r *

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varloh
Programmanfang tffgl . 1b . 2 ? Hhf

*
Mlttw . u . Sonnt rtachm 1S-̂ * u

B.-Bad»n. Kurhau », 16 und 20 Ohr
Konzert« des Slnf.« u. Kurercn ^j

JCd ^ - Veranstaltung ^
Gaggenau . Sonntag , 17.

abend » Punkt 19 Uhr i
„Ein zauberhafter Abend l|J[
und Tanz , Melodie u. Bhvthm ^
Eintrittskarten zu 2.— und ^
in den üblichen Vorverkauf »"
len , und an der Atoeodkas sg^ y

*
Offanburg . Die DAF. NSO . *

,g
„ Ein zauberhafter Abend in
und Tanz". Dienstag , Ein*
Stadthalle . Beginn 19.30 vor .
trittskarten : f. Betriebe Io dar
socherorganls . bei der Kdr
dienststeile , für Mitgl . bei de ^
weil , zuständig . Vorverkaufs ^
Ortswaltung Nord u . 9Ve»t , e
renltaus Busam , Ad .-H!tler --> • r,
Ortswalt . Süd Pg . Walter ste »

pfl>
Friedrichstr . 39. Ortswalt , r ' crtb
Franz Müller , Zellerstr . 28.
verkauf Zigarrenhaus Busam.
Hitler -Str . 56. ab I»ii-

Lahr. Die DAF. NSÖ . KdF. ■;i
, , !al,z,‘.

barhaft . Abend In . Musik “- ^ ne,
Mittwoch . 15. Sept ., Stad «^
Beginn 19.30 Uhr. Elntrlttskan
Betriebe In der Besucherorg d#r
Hon und im Freiverkauf ° ,uer itr .
KdF .-Kreisdienststelle .
Nr . 17, ab 11. 9.

Verelnsanz elg *Ĵ ^ i
Schwarzwaldverein , Zweig F* r’*r

n*(
.1-2. Sept . : Nachmittag . wan ^

v

Rüppurr —Rissnertwald —ncr ĵ n ,
- Wattkopf —Friedrichshöhe ^ e5l0lle
gen . Treffpunkt : 16 utl

c
r
. „ . Taga *'

Gartenstadt . — 19. „ ül 'henbadi
wanderu -ng : Ettlingen —Reic £|.|,
- langen -steinbactir - Auerba ‘"

,tI
mendin -gen —Isprlngen n>a

SwJ8 r.
SV. Std . Führer : BajschlicM «

hr,hof.
ahrt : 7.30 Uhr AlbtaioAbfahrt : / .su um ■

Rucksackverpflequna
eeschäftllch »

Rasierklingen werden « ‘W '
/oe

'

bei KRATZ. Khe .. .̂
" ffiZdestf -

Höchstmenge 50 Stuck M nd
10 Stück . Nur gut erhalten ^
angerostete Klingen können

Kreis Ifasta tt

RÜTtetT̂ id
'
oll Hilbert »» " iAA

Ausgabe : 5771- 5555^
1—"kl- ^An » .

e, Samstag . »Kte &e « Bw

I


	[Seite 368]
	[Seite 369]
	[Seite 370]
	[Seite 371]

